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Nee. 78. 


Dienſtag den 2. April 1895, 


XIII. Jahrg. 


Die Vismarckfeier. 
Aus Friedrichs ruh. 


Friedrichsruh, 30. März. Die Vorbereitungen für den 
1. April werden jetzt mit großer Anſtrengung betrieben. Vom 
Bahnhof zum Schloſſe iſt ein Laubgang mit bunten Flaggen 
errichtet. Die Studenten ſtellen auf der Hinterterraſſe des 
Schloſſes ihr Geſchenk, den großen Kredenztiſch, auf, den der 
Fürſt vor der Frühſtückstafel beſichtigte. Jede Poſt bringt zahl⸗ 
loſe Geſchenke, Adreſſen u. ſ. w. Heute Mittag treffen Graf 
Wilhelm Bismarck mit ſeiner Gemahlin, ſowie die Gräfin Arnim 
ein. Heute Abend wird Graf Herbert Bismarck mit Gemahlin 
nebſt Prof. von Lenbach erwartet. — Oberförſter Lange in 
Friedrichsruh entſandte auf Anſuchen behufs Anpflanzung als 
Bismarckeichen nach den verſchtedenen Orten Deutſchlands 26 
junge Eichen aus dem Sachſenwalde. — Der erſte Gratulant 
beim Fürſten Bismarck am 1. April wird, wie die „Kreuzzig.“ 
mitiheilt, das Offfziercorps des Küraſſier⸗Regiments v. Seyblig 
fein, welches dem Fürſten ein Bild des Regiments in Parade: 
aufſtellung überreichen wird. — Am 28. März find 3000 Glück⸗ 
wunſchkarten und etwa 1200 Briefe an den Fürſten Bismarck 
in Friedrichsruh angekommen. Geſtern, am 29., ift die Zahl 
der Eingänge noch weit größer geweſen. 

Friedrichsruh, 31. März Nachm. Das Wetter war 
heute Morgen ſehr ſchön, änderte ſich jedoch gegen Mittag. Jetzt, 
zur Stunde, wo dieſer Bericht abgeht, iſt es ſtürmiſch und der 
Regen ergleßt ſich in Strömen. Der Fürſt hat deshalb das 
Zimmer nicht verlaſſen. Er verblieb in feinen Appartements in 
Geſellſchaft des Grafen Herbert und des gräflichen Paares Rantzau. 
Der Fremdenzufluß iſt in Folge des trüben Wetters nicht ſehr 
groß. Dagegen laufen unausgeſetzt zahlloſe Briefe, Telegramme 
und Geſchenke ein, unter ihnen beſonders koſtbare Blumeaſpenden, 
die Profeſſor Lenbach maleriſch im Schloßhofe gruppirt. Wie 
aus dem Schloſſe verlautet, ſollen morgen (1. April) auf dringen⸗ 
des Anrathen des Prof. Schweninger die Ovationen möglichſt 
eingeſchränkt werden. Der Fürſt wird bis 12 Uhr mittags ruhen 
und daun bis 1 Uhr die hervorragendſten Deputationen in 
raſcher Folge empfangen. Um 1 Uhr 30 Min. treffen die 
großen Studentendeputationen ein. Reden werden beim Empfang 
derſelben nicht gehalten, ſondern nur die Adreſſen verleſen und 
übergeben, worauf dem Fürſten ein Ehrentrunk angeboten wird. 
Ob der Fürſt ſelbſt in längerer Rede antwortet, iſt noch fraglich. 
Unmittelbar nach Empfang dieſer Deputationen zieht ſich der Fürſt 
ſofort zurück und empfängt Niemanden bis Abends. Um 7 Uhr 
beginnt der Fackelzug, der glänzend zu werden verſpricht. — 
Heute Abend findet in Hamburg die großartige Illumination 
ſtatt. Auf der Altſter wird ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt, 
indeß der große Studentencommers im zoologtſchen Garten ſtatt⸗ 
findet. — Das Befinden des Fürſten iſt ein gutes, dennoch aber 
iſt Schonung dringend geboten. Prof. Schwenninger iſt unaus⸗ 
geſetzt in der engſten Umgebung des Fürſten. Rings um das 
Schloß herrſcht bewegtes Treiben. 


Friedrichsruh, 1. April. Die Adreſſe, welche dem 
Fürſten Bismarck heute Mittag im Namen der deutſchen Studenten⸗ 


| lte erben. 
ET 70 Ah iedrichſtein. 


(Unberechtigter Nachdruck nicht geſtattet.) 


Schluß. 

Mit leiſem, kurzen Gruß crit Arnold Töpfer unhörbar 
hinaus. Bei dem ruhigen Tonfall ſeiner Rede blieb Suſanne 
mit dem beſchämenden Gefühl zurück, daß ſie ſich von der Er⸗ 
regung und Freude zu weit habe hinreißen laſſen. Wie kühl, 
faſt abweiſend hatte er ſich ihr gegenüber gezeigt! 

Ach, hätte ſie geſehen, wie derjenige, über deſſen Kälte ſie 
ſich ſelbſt anklagte, draußen vor der Thür der ſchlichten Lehrer⸗ 
wohnung ſeinen Arm um den Stamm einer Linde ſchlang und 
die brennende Stirn gegen die harte Rinde preßte, — hätte ſie 
den Wehelaut, einem Schluchzen ähnelnd, gehört, welcher ihm 
über die Lippen glitt, ſie würde gewußt haben, welchen Kampf 
es ihn koſtete, die Schranken, welche ſie zwiſchen ſich und ihm 
aufgerichtet, nicht zu durchbrechen. 

Bei den weiteren Beſuchen in der Lehrerwohnung, welche 
durch die langſame Beſſerung der kleinen Patientin bedingt 
wurden, blieb das Benehmen der jungen Wittwe gegen den ehe: 
maligen Jugendgeliebten herb und zurückhaltend. 

Um ſo herzlicher gab ſich Anita. Unſäglich war ihre Freude, 
als ſie aus andauernder, bewußtloſer Schwäche erwachte und 
den über alles geliebten Onkel Doktor an ihrem Bette ſitzen 
ſah. Mit beiden ſchwachen Händen hielt fie die muskulöſe 
Rechte des Profeſſors umſchloſſen und ſtreichelte ſie unter lieb⸗ 
koſenden Schmeichellauten. i 

Dieſe reine, unverfälſchte Kindesfreude nahm den ernſten 
Mann von neuem gefangen und beglückte ihn bis in den Grund 
der Seele; ſie veranlaßte ihn, ſeine Beſuche weniger raſch ein⸗ 
zuſtellen, als er beabſichtigt hatte, und ſogar länger auszudehnen, 
als für alle Betheiligten gut war. f 

Wenn er bei dieſen Krankenbeſuchen im engen Lehrerſtübchen 
am Bette des Kindes ſaß, die Hand desſelben in der ſeinen, ſo 
folgte ſein Blick unwillkürlich den harmoniſchen Bewegungen der 
Mutter, oder er lauſchte angenehm berührt dem ſtreng ſachlichen 
Bericht derſelben als Pflegerin. Nie aber wurde der vergan⸗ 


| ſchaft überreicht wurde, hat folgenden Wortlaut: „Zu Ew. Durch⸗ 
laucht 80. Geburtstage bringt in einmüthiger Liebe und Begeiſte⸗ 


rung die deutſche Studentenſchaft innigen Glückwunſch dar. Dank⸗ 


baren Herzens feiern wir heute den Ehrentag des Mannes, der 


unſer Vaterland aus langer Zerriſſenheit herrlich emporführte 
zur lichten Höhe eines ſtolzen, machtgebietenden Reiches. Was 
im Schlachtendonner unter den ſiegreichen Fahnen unſerer Väter 
zur Frucht reifte, — uns, dem werdenden Geſchlecht fiel es als 
müheloſe Ernte in den Schoß. Aber wir geloben es: tapferen 


Sinnes feſthalten, unermüdlich weiterbauen wird die deutſche 


akademiſche Jugend an dem Werke, dem Ew. Durchlaucht die 
raſtloſe hingebende Arbeit eines reichen Lebens weihten. Mit 
dieſem unverbrüchlichen Gelübde verbinden wir heute unſeren 
herzlichen Wunſch: Glück und reichen Segen ſchenke Gott der 
Allmächtige Ew. Durchlaucht heute und immerdar.“ 

Aus Friedrichs ruh ſchreibt man dem „B. T.“: Gleich 
rechts am Haupteingange des Gebäudes iſt im Parterregeſchoß 
im mächtig großen Saale der Geburtstagstiſch für den Fürſten 
aufgebaut worden. Schon im Vorzimmer fällt eine „warme 
Geburtsſpende“ auf, ein Bündel ſeltener Felle, das ruffiſche 
Verehrer aus Sibirten geſandt haben. Der Tiſch ſelbſt iſt mit 
einem weißen Tafeltuch bedeckt, darauf ſtehen die einzelnen Gegen⸗ 
ſtände nach der Art und Gattung geordnet. So fällt dem Be⸗ 
ſchauer ſofort ein Kranz aus gepreßten natürlichen Veilchen ins 
Auge, welcher in der Mitte die Zahl „80“ trägt und entzückende 
Weidenkätzchen zum Strauße geordnet, aufweiſt. Daneben ſteht 
ein Käſtchen aus Ebenholz, deſſen Deckel eine allegoriſche Dar⸗ 
ſtellung „Des Sang an Aegir“ aus getriebenem Silber zeigt. 
Allerliebſt aus Bronze ausgeführt iſt das Guſtav Adolf-Denkmal 
bei Lützen. Das „dankbare Kiſſingen“ ſendet ſeinem Ehren⸗ 
bürger durch Magiſtrat und Gemeinde Collegium eine Widmung 
in gothiſcher bunter Schrift. Der Stadtmagiſtrat von Schwein⸗ 
furth ſchickt das Ehrenbürgerdiplom in einer blau und weiß ver⸗ 
zierten alterthümlichen Kapfel. Allerliebſte Bijouterien weiſt der 
Geburtstagstiſch in großer Anzahl auf. Einen neuen „ſchwarzen 
Schlapphut“ hatte ein Heidelberger Verehrer geſandt, neben dem 
rieſigen Baumkuchen von Kranzler, über welchen der Fürſt beim 
Auspacken große Freude äußerte und darüber zu feiner Um⸗ 
gebung ſprach, finden wir einen etwa einen halben Meter großen 
Marzipankuchen, das Niederwald-Denkmal darſtellend. Ueber 
einander gethürmt find Ruhekiſſen, Stickereien, Decken, Tabaks⸗ 
pfeifen, Stöcke, photographiſche Apparate ohne Zahl. Selbſt die 
Kiebitzeier, freilich aus Chocolade imitirt, fehlen nicht; die echten 
der Getreuen aus Jever ſollen noch eintreffen. Die zahlloſen 
9 werden ſorglich gepflegt von der Diener⸗ 

aft. 


untergebracht. 
* * 


* 

Rüdesheim, 31. März. Die heute am Nationaldentmal 
auf dem Niederwald zu Ehren des 80. Geburtstages des Fürſten 
Bismarck abgehaltene Feier geſtaltete ſich zu einer großartigen 
Huldigung für den Fürſten. Das ganze Rheinland hatte ſich 
vereinigt zu einer Kundgebung, an welcher alle Parteien ſich 
betheiligten, um dem Altreichskanzler die Verehrung der Be⸗ 


nur Erwähnung gethan. 

Kaum war ſich der Profeſſor bewußt, daß es ihn von neuem 
mit weit mächtigeren Banden, als nur denen der Berufßspflicht! 
in die einfache Vorſtadtbehauſung zog, und oftmals kam er nach 
der Tagesarbeit nur, um ſeinen kleinen Liebling, welcher nun 
ſchon aufrecht im Bett ſitzen konnte, noch einmal zu ſehen. 

So trat er auch eines Tages, als die Dämmerung eben ſich 


niederſenkte, mit freundlichem Gruß ein. Suſanne ſaß bei Anita 
auf dem Bettrand und plauderte ihrem Kinde etwas von dem 
kommenden Frühling vor. 

Es war, trotz der ärmlichen Ausſtattung des Zimmers, 
wunderſam traulich in dem Raum. Der Lehnſtuhl in der Ecke 
am Fenſter ſchaute ganz eigenartig altväteriſch drein. 
freundlicher winkten vom Fenſterbrett die Schneeglöckchen im 
Glaſe als Frühlingskinder und kündeten den baldigen Zauber 
wonnetrunkener Lenzesluſt. 
eiſerne Ofen allerdings noch ſein Recht und zeigte den Lenzver⸗ 


kündern ſeine glühenden Zähne; aber mit ſeiner Macht war es 
nicht mehr weit her; denn von der Straße herein ſcholl der 
Jubel einer Kinderſchar, welche allen Wärmeſpendern den Rücken 


gekehrt hatten. 

Der Profeſſor zog ſich einen Stuhl heran, geſellte ſich der 
Gruppe zu und ſagte: 

„Nun, Anita, was meinſt du dazu, wenn ich dir erlaube, 
morgen etwas aufzuſtehen?“ 

Da nickte der kleine Rothkopf energiſch und die in dem 


mager gewordenen Geſicht doppelt groß erſcheinenden Augen 


trahlten ihn freudig an. 
i he a das Kind mit altkluger Miene. „Anita 
freut ſich! Onkel Doktor iſt guter Mann; iſt auch gar nicht 
mehr böſe auf Mama, weil fie Taſſe hingeworfen, nicht wahr?“ 
Von glühender Röthe übergoſſen, blickte Suſanne vor ſich 
nieder. 
Gedächtniß blieb? Aber Anita ließ keine Zeit zum Nachdenken; 
ſie richtere ſich plötzlich auf, ſchlang die ſchmächtig gewordenen 
Arme um den Nacken des Ueberraſchten und fragte in ſchmei⸗ 
chelndem Tone: 


Wein und Bier in Fäſſern find im fürſtlichen Keller 


Um defto ; 


Einſtweilen behauptete der kleine, 


War es möglich, daß die häßliche Szene dem Kinde im 


wohner des Rheins darzubringen. Waren infolge des ungünſtigen 
Wetters und des in den letzten Tagen eingetretenen Hochwaſſers 
die Arbeiten zur würdigen Ausſchmückung unſerer Stadt etwas 
zurückgeblieben, ſo hatten ſich noch im letzten Augenblick alle 
Hände gerührt, um den Feſtſchmuck der Stadt zu Ende zu führen. 
Die meiſten Häuſer prangten im Flaggenſchmuck, viele Etabliſſe⸗ 
ments verſchwanden förmlich im Tannengrün. Schon vom 
frühen Morgen ab war das Leben und Treiben großartig, die 
hier eintreffenden Züge ſetzten gewaltige Maſſen Feſttheilnehmer 
ab. Der Fremdenverkehr iſt ſo ſtark, wie ihn Rüdesheim ſeit 
langer Zeit nicht geſehen hat. Trotz des auch heute noch an⸗ 
haltenden ungünſtigen Wetters war die Stimmung allgemein 
eine freudig erregte und in gehobenem Feſtgefühl ging's per 
Zahnradbahn und mittels Wagen zum Nationaldenkmal. Der 
Denkmalsplatz war prächtig geſchmückt. Das Reliefbild Bismarcks, 
welches ſich an der vorderen Seite des Denkmals befindet, hatte 
man mit einem Lorbeerkranze umgeben, welcher die Inſchrift 
trug: „Das dankbare Rheinland.“ Bereits 11⅛ Uhr waren 
ſämmtliche Plätze beſetzt. U. a. waren erſchienen Prinzeſſin 
Louiſe von Preußen, der Oberpräfident von Heſſen⸗Naſſau und 
der Regierungspräfident von Wiesbaden; außerdem waren viele 
hohe Offiziere anweſend. Pünktlich um 12 Uhr betrat Ober⸗ 
f präſident v. Magdeburg die Rednertribüne, um die Erſchlenenen 
zu begrüßen, welche gekommen ſeien, den 80. Geburtstag des 
Mannes zu feiern, deſſen Name in der Geſchichte fortleben 
werde. An die Zeit vor der Wiedererrichtung des Reichs er⸗ 
innernd, führte Redner aus, daß es nur dem thatkräftigen Ein⸗ 
greifen Bismarcks zu verdanken ſei, daß man dem deutſchen 
Namen wieder Achtung entgegenbringe, und ſchloß mit einem 
Hoch auf den Kaiſer. Als Feſtredner folgte nun Profeſſor Oncken, 
welcher in hiſtoriſcher Reihenfolge die Verdienſte Bismarcks 
würdigte, der — wie kein Anderer — ein offenes Auge für die 
Entwickelung Deutſchlands gehabt habe. Nach Beendigung der 
offiziellen Reden erbat ſich Landrath Wagner die Erlaubniß, an 
den Kaiſer und den Fürſten Bismarck Huldigungstelegramme 
abſenden zu dürfen, was großen Beifall hervorrief. — Von 
6 Uhr beginnt in der „Rheinhalle“ der Kommers, dem viele 
hervorragenden Perſönlichkeiten beiwohnen werden. 
! Frankfurt a. M., 31. März. An dem geſtern Abend 
im Saalbau abgehaltenen zahlreich beſuchten Kommers zu Ehren 
des 80. Geburtstages des Fürſten Bismarck nahm auch Ober⸗ 
bürgermeiſter Adickes theil. Feſtreden wurden von Dr. Hans 
Blum⸗Leipzig und Profeſſor Rohrhurft = Heidelberg gehalten. 
Heute Morgen wurde die an einem Hauſe der Großen Gallus⸗ 
ſtraße, in welchem Fürſt Bismarck als preußiſcher Geſandter 
beim deutſchen Bunde von 1852—1858 wohnte, angebrachte 
Gedenktafel feierlich enthüllt. Im Laufe des heutigen Tages 
und Abends finden noch verſchtedene Feſtlichkeiten ftatt. 


— 


** 
N Ueber weitere Ehrungen und Beglückwünſchungs⸗Kundge⸗ 
bungen liegen die folgenden Nachrichten vor: König Humbert 
| von Italien hat un den Fürften eine Gratulationsdepeſche von 
über hundert Worten geſandt, worin der König dem Fürſten in 
den wärmſten und ehrenvollſten Ausdrücken ſeiner dauernde 
| —— — — — ———— nie ne nn ni —— —— — na 


f „Ja, Onkel, jetzt alles wieder gut?“ 
| Faſt beſtürzt blickte Arnold Töpfer auf Suſanne, welche 
verwirrt und in demüthiger Haltung, die Hände im Schoß ge⸗ 
faltet, vor ihm ſaß. Sprach das Kind nur aus, was beide im 
tiefſten Herzen längſt empfunden hatten? 
| Mit aufflammendem Blick umfaßten des Profeſſors dunkle 
Augen die liebliche Erſcheinung der jungen Wittwe; ſehnſüchtiges 
Verlangen, ſie an ſein Herz zu ziehen, wallte glühend in ihm 
! auf; fein bleiches Antlitz färbte ſich höher, und ſich plötzlich 
vorbeugend, ergriff er ihre Hände und fragte iu bebendem 
Flüſtertone: 
ö „Suſanne, ſoll es wahr ſein, was Anita behauptet? Soll 
alles wieder gut fein zwiſchen uns? Könnteſt du mir dennoch 
verziehen haben?“ 
| Da ging ein Zittern durch die Geſtalt des jungen Weibes; 
es richtete die braunen Augen in ſanftem Flehen auf den Fra⸗ 
genden und erwiderte leiſe: „Vergieb, Arnold! Du haſt zu 
verzeihen, daß ich dich kränkte; ich habe es in tiefſter Seele 
bereut!“ 
| „Suſanne!“ rief er jauchzend und wollte die Jugendgeliebte 
ſtürmiſch umſchlingen. Aber einer plötzlichen Eingebung folgend, 
trat er von der betroffen Dreinſchauenden jählings zurück, ſenkte 
den Blick tiefernſt in den ihren und fragte eindringlich: 

| „Suſanne, bekenne mir aufrichtig: 
die Dankbarkeit für die Rettung deines Kindes, welche aus dir 
ſpricht? Ich verlange mehr, weit mehr von dir: Liebe, wahr⸗ 
haftige, innige Liebe! Sprich die Wahrheit!“ 

Beſchwörend preßte Suſanne ihre gefalteten Hände gegen 
die Bruſt, richtete die Augen feſt auf ihn und ſprach feier⸗ 


lich ernſt: 
Mein Herz iſt dir 


„So wahr Gott mich hört, Arnold! 

zugethan in herzinniger Liebe und wird nie aufhören, in Liebe 

für dich zu ſchlagen —“ 

f Weiter kam ſie nicht; ſein Kuß ſchloß ihr den ehrlich be⸗ 

kennenden Mund; ihr Blondkopf ruhte an ſeinem laut pochenden 

Herzen und in völliger Glücksvergeſſenheit trat ihnen ſelbſt die 
unmittelbare Umgebung zurück. 


Anita hatte ſich ſtaunend aufgerichtet und ſah, auf den 


Iſt es vielleicht nur 1 


Freundſchaft und Bewunderung verſichert. — Auf zahlreichen 
Bergen Württembergs werden gleichzeitig am 1. April abends 
um 8 Uhr als Freudengruß in Flammenſchrift Höhenfeuer zu 
Ehren Bismarcks angezündet. — Der Aufforderung des Thürin⸗ 
ger Städteverbandes, dem Fürſten Bismarck gemeinſam das 
Ehrenbürgerrecht zu verleihen, find 37 Städte gefolgt. — In 
Kiel hat die Stadtverordnetenverſammlung 10 000 Mark zur 
Errichtung eines Bismarckthurmes bewilligt. Derſelbe ſoll 60 
Meter hoch und in der Nähe der Stadt beim Nordoſtſee-Kanal 
errichtet werden. — In Centrumskreiſen verlautet, der Kardinal 
Fürſtbiſchof von Breslau Dr. Kopp werde dem Fürſten Bismarck 
ein Glückwunſchſchreiben des Papſtes überreichen. — In Wien 
haben ſchon einige kleinere Kommerſe in den Vororten ſtattge⸗ 
funden, andere werden ihnen folgen. Die größte Bismarckfeier 
hier, zu der auch der deutsche Botſchafter Graf Eulenburg fein 
Erſcheinen zugeſagt hat, veranſtaltet am kommenden Sonntag der 
hieſige reichsdeutſche Verein „Niederwald“ in Gemeinſchaft mit dem 
„Deutſchen Hilfsverein“ und der „Deutſchen Offiziersvereintgung“. 
— Aus Valencia wird gemeldet: Ebenſo wie in Malaga 
haben auch die hieſigen Deutſchen einſtimmig beſchloſſen, ihrer 
Verehrung und Dankbarkeit für den Fürſten Bismarck durch eine 
würdige Feier ſeines 80. Geburtstages Ausdruck zu geben. Ferner 
werden in Madrid, Barcelona, Sevilla, Granada, Cartagena 
u. ſ. w. Feierlichkeiten ſtattfinden. 


Folitiſche Tagesſchau. 

Der Kaiſer wird das Präſidium des Reichs⸗ 
tags am 1. April empfangen, bei Gelegenheit der zur Feier 
des 80 jährigen Geburtstags des Fürſten Bismarck im Weißen 
Saale des königlichen Schloſſes ſtattfindenden Feſttafel, zu welcher 
das Präſidium Einladungen erhalten hat. An dieſer Einladung 
unſeres Kaiſers kann man ſeine helle Freude haben. Die Mehr⸗ 
heit des Reichstags wird nun doch, vertreten durch das Präfidium, 
den Geburtstag des Fürſten feiern und noch dazu in der ſolennſten 
Weiſe. — Nach der „Voſſ. Ztg.“ iſt auch der Oberbürgermeiſter 
von Berlin zu der Feſttafel bei dem Kaiſer am 1. April einge⸗ 
laden worden. 

Der „Vorwärts“ veröffentlicht den Wortlaut des von der 
ſozialdemokratiſchen Fraktion geſtellten Antrages, welcher eine 
Stellungnahme des Reichstags zu dem Telegramm des 
Kaiſers an den Fürſten Bismarck herbeiführen 
wollte, und den Wortlaut des Schreibens des Präſidenten, durch 
welches die Zurückweiſung erfolgte. Präfident v. Buol lehnte 
es ab, den Antrag dem Reichstage zu unterbreiten, weil die 
Depeſche des Kaiſers von dem Reichskanzler nicht gegengezeichnet 
war und deshalb als eine in die Außenwelt getretene Kund⸗ 
gebung des Kaiſers keineswegs der Beſchlußfaſſung des Neichs⸗ 
tages unterlag. Der „Vorwärts“ meint dazu: „Nach dieſem 
Vorgang wird zu überlegen ſein, ob die dem Präfidenten nach 
feiner Anfiht beiwohnende Befugniß nicht dahin eingeſchränkt 
werden muß, daß er durch die Geſchäftsordnung verpflichtet 
wird, alle in parlamentariſcher Form gehaltenen und mit den 
durch die Geſchäftsordnung vorgeſchriebenen Unterſchriften ver⸗ 
ſehenen Anträge dem Reichstage zur Beſchlußfaſſung vorzulegen.“ 
— „Wird zu überlegen ſein“ — das klingt ja recht gedämpft, 
garnicht wie ſonſt beim „Vorwärts“ üblich. Er wollte wohl 
dem Präſidium keine Grobheit ſagen, das der maßgebenden Mit⸗ 
wirkung der Sozialdemokraten ſeine Entſtehung verdankt? 

Die „Köln. Volksztg.“ hält ihre Behauptung, daß der 
Draht zwiſchen Berlin und Petersburg zerriſſen 
ſei, aufrecht. f 

Das amtliche Blatt der portugtieſiſchen Regierung 
veröffentlicht das Dekret betreffend die Reform des Wahlgeſetzes; 
durch daſſelbe wird die Zahl der Deputirten auf 120 feſtgeſetzt. 

China hat das Anerbieten eines Waffenſtillſtan⸗ 
des gemacht und die japaniſchen Friedensunterhändler find vom 
Mikado ermächtigt worden, das Anerbieten bedingungslos anzu⸗ 
nehmen. 

Nach Meldungen aus Habana haben die Präfekten der 
Provinzen ihre Entlaſſungen eingereicht; ſie werden durch 
militäriſche Perſönlichkeiten erſetzt. 

Nach Meldung aus Lima iſt dort jetzt vollkommene Ruhe 
eingetreten. 


Rand ihres Bettchens geſtützt, mit eiferſüchtigen Augen auf die 
ihr befremdliche Gruppe; endlich rief ſie energiſch: 

„Ich auch, Onkel Doktor!“ 

Das brachte die Weltverſunkenen in die Wirklichkeit zurück, 
und herzlich auflachend, nahm Arnold Töpfer ihren Krauskopf 
in ſeinen Arm, um den Wunſch ihr ſogleich zu erfüllen, und 
eitel Zukunftsglück ſproßte auf in dem beſcheidenen Raum, welcher 
noch vor kurzem ſo viel Sorge geborgen hatte. 


Der Zukunftstraum des Profeſſors iſt Wirklichkeit ge⸗ 
worden. Er kehrt heim aus der Klinik und die Mittagsſonne 
des lachenden Frühlingstages umglänzt ſeine Villa; ſie küßt 
ihm die Blumenknoſpen im Vorgarten auf und taucht ſeine kleine 
Welt in Glanz und Licht. Als die Gartenpforte mit leiſem 
Knarren die Heimkehr des Hausherrn kündet, deſſen Schritte den 
feinen Kies im Garten knirſchen machen, erſcheint ſein junges 
Weib auf dem Balkon. Suſanne winkt froh grüßend herab. 
Die Sonne umfluthet ihr das goldige Haar, und ihre braunen 
Augen ſtrahlen in Wiederſehensfreude. 

Der Heimkehrende ſendet glücklich lächelnd mit ſeinem Hut 
den Gegengruß hinauf und Frau Joſephine Töpfer erſcheint 
im Rahmen der Thür, zur Seite der jungen Profeſſorsfrau, 
um ſich an dem Glück ihrer Kinder zu weiden. 

Plötzlich wird die Hausthür ungeſtüm aufgeriſſen, und 
Anita ſtürmt, ſo ſchnell die Füße ſie tragen wollen, dem An⸗ 
kommenden entgegen; ſie läßt ſich von ihm emporheben, um⸗ 
ſchlingt ihn mit beiden Armen und drückt ihm ihren kleinen 
Rothkopf mit Innigkeit gegen ſeinen dunklen Vollbart. 

Suſanne wird an dasſelbe Bild erinnert, welches ſich ihr 
ſchon einmal geboten. Es war an jenem Tage, als ſie Abſchied 
nahm von allem Erdenglück und das Herz ihr vor Jammer zu 
brechen drohte. 

Wie ſo ganz anders iſt ihr Los doch ſeitdem geworden! 
Wie wonnereich und köſtlich nach ſo viel des herben Leides! 

Die ſchlanken Hände der jungen Hausfrau ruhen gefaltet 
auf dem Gitter des Balkons, und leiſe, faſt wie im Gebet, 
flüſtert ſie: 

„Welch unausſprechliches Glück iſt uns erſtanden aus — 
alten Scherben!“ 


* 


3 ſelben Recht, mit dem die Landwirthe Staatsgarantie für Mindeſtpreiſe 
W verlangten, könnten die Arbeiter Mindeſtlöhne verlangen. Dreiviertel 
9. Sitzung vom 30. März 1895. | 
Am Miniſtertiſche: Frhr. v. Hammerſtein⸗Loxten, Boſſe. 2 
In der heutigen Sitzung wurde der Geſetzentwurf wegen Ein⸗ | 
gemeindung der Stadt Bockenheim in den Bezirk der Stadt Frank⸗ 
furt a. M., ſowie der Geſetzentwurf wegen Verwaltung des Pfarr⸗ 
wittwen⸗ und Waiſenfonds und Fürſorge für die Wittwen und Waiſen 
der evangeliſchen Geiſtlichen in den neuen Provinzen in einmaliger 
Schlußberathung angenommen. 5 
Es folgte die Berathung über den Geſetzentwurf wegen Entſchädi⸗ 
gung für Verluſte durch Schweinekrankheiten. 5 : 
Oberbürgermeiſter Bräſicke bedauert, daß nicht obligatoriſche Vieh⸗ 
verſicherung eingeführt und die Viehverſicherung nicht auf das Rindvieh 
ausgedehnt werden ſolle. . 
Herr v. Hertzberg hält dafür, daß der Geſetzentwurf nur eine 
große Beläſtigung darſtellen und die Seuchen doch nicht ausrotten werde. 
Geheimer Regierungsrath Beyer erklärt, die Tuberkuloſe der Rinder 
könne deshalb nicht in die Viehverſicherung mit hineingezogen werden, 
weil es an einer ſicheren Diagnoſe fehle. 3 
Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein⸗Loxten ver- 
ſpricht, die Regierung werde alle Vorſchläge ſorgfältig prüfen. Per 


| 
| 
Geſetzentwurf wird ſodann angenommen. 


der Landwirthe hätten an hohen Getreidepreiſen gar kein Intereſſe. 
Die ganze Agitation gehe von den oſtelbiſchen Großgrundbeſitzern aus, 
die allein Intereſſe an dem Antrage hätten. Man möge denſelben ein⸗ 
fach ablehnen. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.) führt aus, daß die Staats⸗ 
wirthſchaft es mit ſich bringe, daß unter Umſtänden Opfer gebracht 
werden müßten. Wie käme z. B. die Landwirthſchaft dazu, Opfer für 
Kanäle zu bringen, die nur der Induſtrie nützten? Sie thue es eben 
doch im Intereſſe der Geſammtheit. Die geſtrigen Ausführungen des 
Reichskanzlers ermangelten der nöthigen Beweiskraft. Man ſolle bal⸗ 
digſt Verhandlungen wegen Abänderung der Handelsverträge einleiten. 
Wenn die Regierung zur Politik vor 5 Jahren zurückkehrte, ſo würde 
es in ganz Deutſchland mit großer Begeiſterung begrüßt werden. (Leb⸗ 
hafte Zuſtimmung rechts.) Ein Wendepunkt ſei inſofern eingetreten, 
als der Antrag Kanitz jetzt viel ernſter genommen werde, als vor einem 
50 Im nächſten Jahre werde er durchgehen. (Lebhafter Beifall 
rechts. 


Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall verſichert, die verbündeten 
Regierungen hätten den Antrag von Anfang an überaus ernſt genom⸗ 
men, weil ſie glaubten, daß er in weiten Kreiſen Hoffnungen erwecken 
werde, die nicht in Erfüllung gehen könnten. Wollte die Regierung 
mit den Vertragsſtaaten jetzt Verhandlungen wegen Abänderung der 
Handelsverträge einleiten, ſo würde das Vertrauen in unſere Kontinuität 
und Zuverläſſigkeit tief erſchüttert werden. (Gelächter rechts.) Herbei⸗ 
führung von Stabilität für unſere Ausfuhr, daß ſei der Hauptvortheil 
der Handelsverträge. (Gelächter rechts.) Redner ſetzt dann ausein⸗ 
ander, daß der Antrag unausführbar ſei. Je größer die Nothlage ſei 
und je mehr die Unzufriedenheit der Landwirthe anwachſe, um jo 
ſorgfältiger müſſe wan ſich hüten, Hoffnungen zu erwecken, von denen 
man nicht wiſſe, wie ſie erfüllt werden ſollen. (Gelächter rechts. Beifall 
im Centrum und links.) 

Abg. v. Vollmar (ſozd.) erkennt das Vorhandenſein einer Agrar⸗ 
kriſis an, deren Urſache weſentlich in den niedrigen Preiſen zu ſuchen 
ſei, die wieder eine Folge der ungeregelten Getreideproduktion ſeien. Der 
Antrag Kanitz laufe praktiſch auf eine Erhöhung der Getreidzölle hin⸗ 
aus. Für die deutſchen Bauern könne nichts ſchlimmeres paſſieren, als 
die Annahme des Antrags, der nur das Uebergewicht des Großgrund⸗ 
beſitzes ſtärken werde. Es ſei Aufgabe der Sozialdemokratie, für die 
Bauern und ländlichen Arbeiter, die in Oſtelbien die reinen Parias 
ſeien, einzutreten. Dagegen betrachte ſie das Junkerthum, die Boden⸗ 
kapitaliſten als Paraſiten am Wirthſchaftskörper. Das Junkerthum 
ſtärke den Abſolutismus und Cäſarismus. Grit vorgeſtern habe im 
preußiſchen Herrenhaus ein Junker gewagt, offen zum Verfaſſungsbruch 
und zur Revolution von oben aufzufordern, ohne daß einer der anwe⸗ 
ſenden Miniſter dagegen Einſpruch erhoben hätte! (Hört! hört! links.) 
Die Konſequenzen des Antrags Kanitz ſeien allerdings ſozialiſtiſche, die 
e daran aber ſei das Eingeſtändniß, daß die kapitaliſtiſche 

irthſchaftsform die Folgen ihres Syſtems nicht mehr ertragen könne. 
Das ſei die Anſagung des Bankerotts! Es ſei nur eine Frage der Zeit, 
wann der Sozialismus die Weiterführung der Geſchäfte übernehmen 
werde. (Zuſtimmung bei den Sozialdemokraten.) Der Antrag bekunde 
grenzenloſe Selbſtſucht, die Ironie der Geſchichte wolle es außerdem, daß 
gerade die eifrigſten Verfechter der Umſturzvorlage die ſchlimmſten Um⸗ 
ſtürzler ſeien gegenüber dem Glauben an die Feſtigkeit der kapitali⸗ 
ſtiſchen Weltordnung. (Zuſtimmung bei den Sozialdemokraten.) Wir 
wollen die Bodenkapitaliſten und Junker nicht ſtärken, die Nothlage des 
Volks nicht verſchärfen laſſen, wir können in aller Gemüthsruhe unſere 
Zeit abwarten und werden deshalb gegen den Antrag ſtimmen. (Beifall 
bei den Sozialdemokraten.) 

Abg. Holz (Reichsp.) proteſtirt gegen die Behauptung, daß die 
ländlichen Arbeiter des Oſtens Parias ſeien; fie ſeien werthvolle Mit⸗ 
bürger. (Heiterkeit.) Die Chancen des Antrags Kanitz ſeien allerdings 
nicht günſtig, aber die Landwirthe ließen ſich durch Mißerfolge nicht ab⸗ 
ſchrecken, vorläufig ſei eine Reviſion der Meiſtbegünſtigungs verträge in 

erſter Linie nothwendig. (Beifall rechts.) 
Nachdem noch Abg. Dr. v. Komierowski (Pole) für den Antrag 
Kanitz geſprochen, gelangt unter großer Unruhe ein Antrag auf Schluß der 
Debatte zur Abſtimmung, während Abg. Liebermann von Sonnenberg 
(Antiſ.) wiederholt das Wort zur Geſchäftsordnung verlangt. Gegen 
die Stimmen der Rechten, der Sozialdemokraten und der Antiſemiten 
wird der Antrag angenommen. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg konſtatirt, daß ſeine Partei 
durch den Schlußantrag, der nicht mit den Zuſicherungen übereinſtimme, 
die ihr gemacht worden ſeien, mundtodt gemacht worden ſei. Pfui! 
(Große Unruhe.) 

Ju feinem Schlußwort ſucht der Mitantragſteller Abg. Kardorff 
(Reichsp.) verſchiedene Einwürfe gegen die Durchführbarkeit des An⸗ 
trags zu widerlegen, erörtert dann nochmals die Nothlage und die unter 
den Landwirthen herrſchende Verbitterung. Er habe ſich dem Antrage 
nur zögernd angeſchloſſen, weil er in der Regelung der Währungsfrage 
ein beſſeres und ſchnelleres Hilfsmittel erblicke, aber wenn dies nicht er⸗ 
griffen werde, bleibe allerdings nur der Antrag Kanitz übrig. Hoffent⸗ 
lich werde in der Kommiſſion eine Reſolution zu Gunſten des Antrags 
angenommen. Gegen die Stimmen der Sozialdemokraten, der Freiſinni⸗ 
gen und der ſüddeutſchen Volkspartei wird der Antrag Kanitz an eine 
Kommiſſion von 28 Mitgliedern verwieſen. 

Die nſtag, 23. April, 2 Uhr: Zolltarifnovelle. 

(Schluß 5 Uhr.) 


Deutſches Neid. 
Berlin, 31. März 1895. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin fuhren 
am Freitag Vormittag um 9¼ Uhr mit den herzoglich ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Gäſten nach der Kaiſer Wilhelm⸗, dann nach der 
Katſer Friedrich⸗Gedächtnißkirche, die beide beſichtigt wurden. 
Geſtern Mittag empfing der Ka:jer den Geh. Kommerzienrath 
Krupp zur Vorlage von Photographien über Schießverſuche und 
anſchließend daran das Komitee für die Berliner Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung im Jahre 1896, beſtehend aus dem Kommerzienrath 
Kühnemann, dem Geh. Kommerzienrath Holtberger und dem 
Architekten Cruno Schmitz. Der Protektor der Ausſtellung, 
Prinz Friedrich Leopold von Preußen wohnte dem Empfang bei. 
— Wie die „N. A. Z.“ meldet, nahm der Kaiſer geſtern Vor⸗ 
mittag auch den Vortrag des Fürſten zu Hohenlohe im Reichs⸗ 
kanzlerpalais entgegen. 

— Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
— aus Anlaß der Umgeſtaltung der Eiſenbahnbehörden — im 
Miniftertum der öffentlichen Arbeiten zu er⸗ 
nennen: Zum Unterſtaatsſekretär: den Minifterial = Direktor, 
Wirklichen Geheimen Rath Brefeld; zum Wirklichen Geheimen 
Ober⸗Regierungsrath und Miniſterial⸗Direktor: den Geheimen 


Darauf wird die Etatsberathung beim Kultusetat fortgeſetzt. Gegen⸗ 
über Klagen des Oberbürgermeiſters Bender wegen des Schulauſſicht⸗ 
weſens in Breslau erklärt Kultusminiſter Boſſe, die Städte möchten 
dem Staat die Schulaufſicht aus der Hand nehmen, das könne und dürfe 
er aber nicht zugeben. Ferner erklärte der Miniſter, es ſei ſein drin⸗ 
gender Wunſch, eine große Anzahl ſehr niedrig dotirter Lehrerſtellen auf⸗ 
zubeſſern, doch müſſe er übertriebene Anſprüche durchaus zurückweiſen. 
Dann wird die Berathung des landwirthſchaftlichen Etats fortgeſetzt. 
Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein⸗Loxten wendet ſich gegen 
die geſtrigen Ausführungen des Grafen Klinkowſtröm und ſpricht die 
Hoffnung aus, daß nach Einführung der Landwirihſchaftskammern die 
landwirthſchaftlichen Fragen dort ruhiger erörtert werden würden. Die 
Frage, ob die Gäaſeeinfuhr aus Rußland eine Seuchengefahr berge, 
werde unterſucht werden. : g 
Graf v. Frankenberg: Die Agitation der Landwirthe gegen die 
Staatsregierung habe in allen drei Parlamenten eine außerordentliche 
Schärfe angenommen. Er bitte, den Kampf gegen die Staatsregierung 
nicht weiter zu treiben, da dies ein ſehr bedenkliches Unternehmen ſei. 
Zu Unrecht ſei auch der Staatsrath ſcharf angegriffen worden. Der 
Redner ſieht in dem Antrag Kanitz eine Verwandtſchaft mit den Maß⸗ 
regeln des franzöſiſchen Konvents in der Revolutionszeit und warnt 
davor, ihn weiter zu verfolgen. Er hofft, daß die patriotiſche Begeiſte⸗ 
rung bei dem 25. Jubiläum des Reichs einen Reichstag zeitigen werde, 
mit dem ſich über ein neues Wahlrecht unterhandeln laſſe. . 
Graf Mirbach wendet ſich gegen den Vorredner. Ein Bruch mit 
den Handelsverträgen könne zu Krieg und Niederlage, der gegenwärtige 
Zuſtand der Landwirthſchaft aber müſſe zum Untergang führen. Die 
egierung müſſe Beamte der verſchiedenen Reſſorts zur Verfügung ſtellen, 
um zu ſehen, wie der Antrag Kanitz mit den Steuer⸗ und Wirthſchafts⸗ 
verhältniſſen, ſowie mit den Handelsverträgen in Einklang zu bringen 
| fei. Endlich wendet fih noch der Redner gegen die Ausführungen des 
| Reichskanzlers und des Frhrn. v. Marſchall in der geftrigen Reichstags⸗ 


ſitzung. 

Schr. v. Bethmann⸗Hollweg bittet dringend, wenn der Kampf 

fortgeſetzt werden müſſe, ihn wenigſtens in konzilianter Form zu führen; 
die Staatsregierung aber möge mit den ſogenannten kleinen Mitteln auch 
wirklich vorgehen. 

Die verſchiedenen landwirthſchaftlichen Etats und der Etat des 
Kriegsminiſteriums werden darauf genehmigt. Die Etatsdebatte iſt damit 
beendet. 

Nächfte Sitzung Dienſtag 1 Uhr: Geſetzentwurf wegen Fürſorge 
für die Wittwen und Waiſen der evangeliſchen Geiſtlichen, Sekundär⸗ und N 
Kleinbahngeſetzentwurf. 


52. Sitzung vom 30. März 1895. 

Am Miniſtertiſche: Finanzminiſter Miquel, Juſtizminiſter Schönſtedt. 

Das Haus nahm heute den Geſetzentwurf zur Ergänzung des 
Geſetzes über das Reliktenweſen der Geiſtlichen der evangeliſchen Landes⸗ 
kirche in den neun älteren Provinzen in dritter Leſung, den Geſetz⸗ 
entwurf, betr. die Berliner Stadtſynode und die Parschialverbände in 
größeren Orten, in zweiter Leſung an und begann alsdann die zweite 
Leſung des Gerichtskoſtengeſetzes. Die erſten vier Abſchnitte des Ent⸗ 
wurfes wurden in eingehender Berathung erledigt und mehrfach Einzel⸗ 
heiten in der Faſſung, welche die Kommilfion dem Geſetze gegeben, ge⸗ 
ändert. Hervorzuheben iſt daraus, daß in $ 48, der die Beurkundung 
von Beſchlüſſen der Generalverſammlungen u. ſ. w. behandelt, eingefügt 
wurde, daß der Stempel dafür die Höchſtgebühr von 300 Mark nicht 
überſchreiten dürfe. Dieſer Beſchluß wurde gegen die Stimmen der 
konſervativen Partei gefaßt, deren Redner darin eine Bevorzugung der 
Aktiengeſellſchaften und des beweglichen Kapitals vor dem Grundbeſitz 
erblickten, zumal ſonſt in dem Entwurf das Prinzip, Höchſtgebühren fort⸗ 
zuſetzen, aufgegeben worden ſei. Beim $ 56, worin die Gebühren für 
Grundbuch⸗ und Hypothekenſachen aufgeführt werden, beantragte Abg. 
von (Cuny (natlib.) Zurückverweiſung an die Juſtizkommiſſion, damit 
dieſe Herabſetzungen zu Gunſten des Kleinbeſitzes vornehme. Der Antrag⸗ 


Abgeordnetenhaus. ; | 
ſteller ſprach dafür, von feinen Parteifreunden lebhaft unterſtützt, nament⸗ 
lich im Intereſſe des kleinen Grundbeſitzes im Weſten. Die Anſchauungen 
der Redner der Rechten und des Zentrums über den Antrag waren 
getheilt; nachdem der Juſtizminiſter und der Finanzminiſter dargelegt 
hatten, daß die Zurückverweiſung hindern würde, das Geſetz noch in 
dieſer Seſſion fertigzuſtellen, und daß der Wunſch, dieſe Gebühren her⸗ 
abzuſetzen, unerfüllbar ſei, weil gerade bei zerſplitterten Beſitzverhältniſſen 
die Führung der Grundbücher erhebliche Arbeit und Koſten machen, wurde 
der Antrag mit ſchwacher Mehrheit abgelehnt. 
Dienſtag 11 Uhr wird die Berathung fortgeſetzt; außerdem kleine 


Vorlagen. 


| 
| 

Deutfher Reichstag. 

73. Sitzung vom 30. März 1895. 
(Eröffnung 1¼ Uhr.) 

Der von den Abgg. Dr. Hitze und Möller (Dortmund) beantragte 
Geſetzentwurf wegen Abänderung des Geſetzes über die Einführung der 
Einheitszeit wird in dritter Berathung angenommen und darauf die 
Berathung des Antrags Kanitz fortgeſetzt. } 

Abg. Graf Gallen (Ctr.) führt aus, daß das Centrum von jeher 
ein warmes Herz für alle ſozialen Schäden gehabt habe und beſonders 
für die Landwirthſchaft, die es für einen Grundpfeiler des ſtaatlichen 
Lebens anſehe. Er ſelbſt ſei ein Sohn des niederſächſiſchen Volksſtam⸗ 
mes und ſeine Familie ſeit Jahrhunderten feſtgewachſen an der rothen 
Erde; deshalb gehe auch ihm perſönlich die Noth der Landwirthſchaft 
tief zu Herzen. Je tiefer aber der Schmerz ſei, deſto gründlicher und 
gewiſſenhafter würden die Mittel zur Heilung der Nothlage zu prüfen 
ſein. Wenn ein Uebel zu bekämpfen ſei, ſo komme es vor allem darauf 
an die Urſache deſſelben zu bekämpfen. Der agrariſche Nothſtand ſei 
herbeigeführt durch eine Menge von Umſtänden, durch die Zeitentwick⸗ 
lung, die Erfindungen, die Verkehrerleichterungen uſw. Ein anderer 
Theil der Urſachen aber liege in dem Verlaſſen der Geſetze Gottes im 
ſozialen Leben, in dem um ſich greifenden Materialismus und Mecha⸗ 
nismus. Der Antrag trage den Stempel des Mechanismus auf der 
Stirn und verrathe außerdem den Geiſt des Staatsſozialismus! (Sehr 
richtig! im Centrum.) Zu ſeiner Freude habe auch der Reichskanzler 
das ausgeſprochen und den Antrag mit ſcharfen Worten zurückgewieſen. 
Das Centrum ſtimme den ablehnenden Gründen des Reichskanzlers bei. 
Das Prinzip des Antrags würde in ſeinen Konſequenzen bald zur Mono⸗ 

Der ſozialiſtiſche 


Ober⸗Regierungsräthen mit dem Range der Räthe erſter Klaſſe: 
die Geheimen Ober-Regierungsräthe Dr. jur. Dückers und Kirch⸗ 
hoff. — Ferner haben Seine Majeſtät der König aus Anlaß der 
Umgeſtaltung der Eiſenbahnbehörde Allergnädigſt zu ernennen ge⸗ 
ruht: Zu Präfidenten der königlichen Eifenbahndirektion, und 
zwar: in Köln den Geheimen Ober⸗Regierungsrath Hoeter, in 
Frankfurt a. M. den Geh. Ober-⸗Regierungsrath Becher, in Kaſſel 
den Geheimen Ober⸗Regterungsrath Ulrich, in Magdeburg den 
poliſirung der geſammten Landwirthſchaft führen. Geheimen Baurath Taeger, in Halle a. S. den Geheimen Re⸗ 
Kern des Antrags ſei ganz unleugbar, auch der Föderalismus werde 
dadurch gefährdet. Das Prinzip des Antrags müſſe das Centrum durch⸗ 
aus bekämpfen; es wolle aber der Landwirthſchaft zu Hilfe kommen 
und deshalb den Antrag nochmals prüfen, um zu ſehen, ob nicht doch 
irgend ein geſunder Kern darin ſei, der ſich fruktifiziren laſſe. Er 
ſchließe ſich alſo dem Antrag auf Kommiſſionsberathung an. (Lebhafter 
Beifall im Centrum.) f . 
Abg. Dr. Barth (fr. Bgg.) verbreitet ſich über die Gefährlichkeit 
des Antrags, die in feiner agitatorifchen Bedeutung liege. Durch Ver⸗ 
gitation. Mit dem⸗ 


rath Lüdicke, in Danzig den Oberregierungsrath Thomé, in 
Poſen den Oberregierungsrath Breithaupt, in Stettin den Ober⸗ 


gierungsrath Simſon, in St. Johann⸗Saarbrücken den Ober⸗ 
und Geheimen Baurath Naumann und in Kattowitz den Regie- 


weiſung an eine Kommiſſion ſtärke man nur die 


Ober⸗Regierungsrath Dr. jur. Micke; zu Wirklichen Geheimen 


gierungsrath Seydel, in Münſter in Weſtfalen den Oberregierungs⸗ 


regierungsrath Heinſius, in Eſſen a. Ruhr den Oberregierungs⸗ 
rath Todt, in Königsberg i. Pr. den Ober- und Geheimen Re 


rungsrath Roepell; zu Oberregierungsräthen: die Regierunge⸗ Hi 
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räthe Goehle in Magdeburg, Greinert in Königsberg i. Pr., 
Dr. phil. Schröder in Poſen, Kramer in Danzig; zu Oberbau⸗ 
täthen mit dem Range der Oberregierungsräthe: die Regierungs⸗ 
und Bauräthe Großmann in Königsberg i. Pr, Koch in Poſen, 
Neitzke in Danzig, Frankenfeld in Bromberg; zu Regierungs⸗ 
räthen: die Regierungs⸗Aſſeſſoren Zimmermann in Königsberg 
i. Pr., Herzog in Bromberg; zu Regierungs- und Bauräthen: 
die Etſenbahnbau⸗ und Betriebsinſpektoren Baurath Maßalsky 
in Tilſit, Baurath Lincke in Tilſit, Plate in Poſen, Danziger 
in Schneidemühl, Matthes in Danzig, Winter in Schneidemühl, 
Eomann in Allenſtein, Gette in Graudenz, Goleniewicz in Poſen; 
ferner die Eiſenbahnbau⸗Inſpektoren Schmidt in Bromberg, 
Walter in Poſen. 

— Der Kaiſer trifft am Mittwoch früh in Kiel ein und 


wohnt dann an Bord der „Hohenzollern.“ — Am 22. April 
trifft der Kaiſer bei dem Grafen Görtz in Schlitz zur Auerhahn⸗ 


jagd ein. 
— Sämmtliche deutſche Fürſten mit Ausnahme des er⸗ 


krankten Herzogs von Sachſen⸗-Meiningen haben die Einladung 


zur Theilnahme an der Eröffnungsfeier des Nordoſtſeekanals an⸗ 
genommen. 

— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe vollendet heute, 
am 31. März ſein 76. Lebensjahr. 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den Wortlaut des 
Glückwunſchſchreibens, welches der Bundesrath und das preußiſche 


Staatsminiſterium an den Fürſten Bismarck zu ſeinem 80. Ge: 
burtstage gerichtet haben. 


— Der Sohn des verſtorbenen Abg. Freiherrn v. Schor⸗ 


lemer⸗Alſt tadelt die Reichstagsmehrheit wegen der Verſagung 
der Ehrung des Fürſten Bismarck, die eine ewige Schmach für 
Deutſchland ſei. 

— Das „Militär⸗Wochenblatt“ publizirt jetzt die Entbin⸗ 
dung des Freiherrn v. Scheele, Oberſt A la suite der Armee, 
von den Funktionen des Kommandeuts der Schutztruppe für 
Deutſch⸗Oſtafrika. 


g Ausland. 
Brüſſel, 31. März. Nach einer Meldung der Gazette aus 
Renaſx wurden bei einem Zuſammenſtoß der Strikenden mit 
den Gendarmen ein Strikender getödtet und ſechs verwundet. 


Madrid, 20. März. Der Erzbiſchof von Saragoſſa iſt ge⸗ 


ſtorben. 


Frovinzialnachrichten. 

2 Culmer Stadtniederung, 29. März. (Verſchiedenes.) Herr 
Deichhauptmann Lippke aus Podwitz iſt einſtimmig zum Gemeinde-Vor⸗ 
ſteher ſeiner Gemeinde wiedergewählt worden. — Geſtern verhandelte in 
einem Lokaltermine der Herr Landrath Hoene⸗Culm mit den Schul⸗ 
verbänden Neuſaß⸗Grenz und Dorpoſch⸗Hrenz wegen Aufbringung der 
Schullaſten, da dieſelben jetzt nach Staatsſteuern vertheilt werden ſollen. 
— In manchen Familien herrſcht hier bedenklich die Influenza. 

Königsberg i. Pr., 30. März. (Eröffnung der Schifffahrt. Nach⸗ 
dem es dem Eisbrechdampfer gelungen, das Haffeis zu durchbrechen, iſt 
er heute Mittag von Pillau aus hier eingetroffen. j 

[] Poſen, 1. April. (Die Strafkammer) verurtheilte den Redakteur 
Szyperski vom „Gonicc“ wegen Beleidigung und Bedrohung der Herren 
Kennemann, Hanſemann und Tiedemann zu dreimonatlichem 
Gefängniß. ; 

[:] Poſen, 1. April. (Die Warthe) ift auf 3,72 Meter geftiegen. 
Einige Straßen ſind überfluthet. 


Sokafnadiriditen. 

N Thorn, 1. April 1895. 
ö — (Bismarck⸗Feier.) Der Kommers, weicher geſtern Abend 
zur Feier des 80. Geburtstages des Altreichskanzlers Fürſten Bismarck 
in den oberen Räumen des Artushofes ſtattfand, vereinigte eine Feſt⸗ 
geſellſchaft, wie fie fo zahlreich und glänzend wohl noch nie in unjerer 
Stadt verſammelt geweſen ſein dürfte. Außer dem großen Saale war 
auch der Spiegelſaal noch dicht gefüllt und vertreten waren in der Feſt⸗ 
geſellſchaft alle Behörden der Stadt und des Kreiſes und alle Kreiſe der 
Bürgerſchaft; dazu waren Offiziere von allen Truppentheilen unſerer 
Garniſon in großer Zahl erſchienen. Auf dem Orcheſter podium im 
großen Saale nahmen der Präſidirende und die Redner der Verſamm⸗ 
lung Platz, während die Muſikkapelle des Infanterie Regiments von 
| Borcke auf der Mittelloge plazirt wurde. Eine zweite Kapelle, die des 
Infanterie⸗Regiments von der Marwitz, ſpielte im Spiegelſaal; beide 
Kapellen waren in Uniform. Der große Saal war am Orcheſterpodium 
mit übereinandergekreuzten Fahnen und am hinteren Ende mit einer 
ſchönen Gruppe geſchmückt, gebildet aus einem Topfpflanzen⸗Aufbau und 

den Büften der drei Kaiſer Wilhelm I., Friedrich III. und Wilhelm II. 
| und der lorbeergekrönten Büſte Bismarcks; flankirt wurden die Büſten 
von Ritterrüſtungen, aus Panzer, Helm und Waffen beſtehend. Kurz 
nach 8 Uhr wurde der Kommers von Herrn Landgerichtspräſident Haus⸗ 
leutner eröffnet, welcher das Präſidium übernahm und den Wunſch 
ausſprach, daß die Feier von freudigſtem Stolze, ſchönſter Harmonie und 
echtem Patriotismus getragen ſein möge. Nun begann die Reihe der 
allgemeinen Geſänge mit dem Liede „Sind wir vereint zur guten Stunde.“ 
Hierauf brachte Se. Exzellenz der Herr Kommandant, Generallieutenant 
von Hagen in markigen Worten den Kaiſertoaſt aus, welcher von den 
Verſammelten ſtehend angenommen wurde. Nach alter deutſcher Sitte 
(gelte der erſte Trunk Sr. Majeſtät dem Kaiſer. Ueberall in Deutſchland 
rüfte man ſich zur Feier des Geburtstages des Fürſten Bismarck, des 
letzten der ruhmreichen Palladine unſeres Heldenkaiſers Wilhelm I., des 
großen Mannes, welchem wir es zu danken haben, daß das deutſche 
Reich in alter Macht und Herrlichkeit wieder aufgerichtet iſt. Der Enkel 
Wilhelm I., unſeres jetzigen Kaiſers Majeſtät habe dem größten Sohne 


Deutſchlands perſönlich den Zoll der Dankbarkeit für ſeine unvergäng⸗ 
lichen Verdienſte um das Vaterland dargebracht; in der Anerkennung 
derſelben ſeien die deutſchen Fürſten und Völker einig und ſo haben die 
Worte unſeres Kaiſers Wiederhall im ganzen Deutſchland gefunden. 
Der Herr Redner fuhr fort: Wir haben uns heute hier an einer alten 
Pflegeſtätte deutſcher Kultur zuſammengefunden, um den Geburtstag des 
Fürſten Bismarck feſtlich zu begehen. Da erinnern wir uns des Bei⸗ 
ſpiels des Fürſten Bismarck, der bei allen Gelegenheiten immer an erſter 
Stelle des Kaiſers gedacht hat. Unter den großen Eigenſchaften, die den 
Fürſten zieren, hebt ſich wie ein leuchtender Stern hervor die Treue zu 
feinem angeſtammten Landesherrn, die echte Vaſallentreue, in der er ſich 
vom Deichhauptmann bis zum Reichskanzler bewährt hat. Zur Ber 
herzigung mögen uns aber auch die Worte dienen, welche der Fürſt 
vor einigen Tagen an die Abgeordneten des Reichstags und des Land⸗ 
tags gerichtet hat, die Worte, mit denen er ermahnte, allezeit treu zum 
Kaiſer zu ſtehen, ihm bei feinen landes väterlichen Beſtrebungen zu helfen, 
ſowie patriotiſche Geſinnung zu pflegen und den nationalen Gedanken 
hochzuhalten. Folgen wir dieſer Mahnung und dem ſchon vorher er⸗ 
gangenen Aufrufe unſeres Kaiſers zum Kampfe für Religion, Sitte und 
Ordnung, ſo bewahren wir die Grundveſten des Staates, Thron und 
Altar, vor Erſchütterung. Im Uebrigen aber wiſſen wir, daß unſer 
Kaiſer bereit iſt, mit ſcharfem Schwerte die Ehre unſeres Vaterlandes 
hochzuhalten, doch ſein Wunſch iſt — wie wir ebenfalls wiſſen —, daß er 
nie gezwungen werde, das Schwert zu ziehen, was Gott walten möge. 
Der Herr Redner ſchloß: Zur Bekräftigung Ihrer Liebe und Verehrung 
zu unſerem Kaiſer und Herrn fordere ich Sie auf, dem Beiſpiel des 
Fürſten Bismarck zu folgen und einzuſtimmen in den Ruf: Lang lebe 
Se. Majeſtät unſer allergnädigſter Kaiſer und König Wilhelm IL! 
Hurrah! Brauſend klangen die begeiſterten Hurrahrufe durch die 
Räume des Artushofes, worauf die Nationalhymne geſungen wurde. 
Als nächſter allgemeiner Geſang folgte das Bismarck⸗Preislied von Paul 
Warnke. Sodann hielt Herr Landrath Krahmer die Feſtrede. Die 
heutige Feier gelte dem treuen Mitarbeiter Kaiſer Wilhelm I., dem 
Schöpfer des neuen deutſchen Reichs, dem wir zu ſeinem 80. Geburts⸗ 
tage Huldigung und Glückwünſche darbringen wollten. Stärker noch als 
ſonſt zeige ſich aus dieſem Anlaß die Liebe und Verehrung, mit welcher 
in allen Gauen unſeres theuren Vaterlandes die Herzen für den Fürſten 
Bismarck ſchlagen. Die Größe ſeiner geſchichtlichen Perſönlichkeit be⸗ 
wundere der ganze Erdtheil und überall, wo die deutſche Zunge klingt, 
werde ſein Name mit Stolz genannt. Die hier Verſammelten ſeien 
durchdrungen von dem Bewußtſein der Unvergänglichkeit ſeiner Ver⸗ 
dienſte und von dem Gefühle der Dankbarkeit gegen ihn, hierin ſtänden 
wir an der Weichſelgrenze hinter den anderen deutſchen Gauen nicht 
zurück; und wir geben unſerer Geſinnung offen Ausdruck, unbekümmert 
um die Anfeindungen, welche die Bismarck⸗Feier bei uns von einer 
gewiſſen Seite erfahren hat. In kurzen Strichen zeichnete der Herr 
Redner nun ein Bild von dem ſtaatsmänniſchen Wirken des Fürſten 
Bismarck, welches von ſo unvergleichlichem Erfolge gekrönt geweſen iſt. 
Wenn es uns auch nicht geſtattet iſt, nach Friedrichsruh fahren zu 
können, ſchloß Herr Landrath Krahmer, ſo ſind unſere Wünſche deshalb 
doch innig und herzlich und ſie gipfeln darin, daß unſerm Kaiſer der 
ı Fürſt noch lange zur Seite ſtehen möge, daß er noch lange uns ein 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Kirſchgrund. 

Am 5. April 1895 ſollen im 
Beutling'ſchen Gaſthauſe in Gr. 
Neudorf 

1. Von vormittags 10 Uhr ab: 

Kiefern⸗Kloben, Knüppel⸗ und Reiſig⸗ 
holz aus dem Trockenhiebe ſämmtlicher 
Beläufe, ferner aus den Durchforſtungen 
Jagen 58 und 139 Belauf Neudorf 
ca. 200 Rm. Kief.⸗Reiſig 2.— 3. Klaſſe. 

2. Von mittags 12 Uhr ab: 

aus dem Belauf Kirſchgrund, Jagen 
95 und 151, 9 Stück Kief.⸗Rundholz 
2.— 4. Klaſſe, 
aus dem Belauf Neudorf, Jagen 58 
und 139 (Durchforſt.) ca. 2800 Kief.⸗ 
Stangen 5.— 7. Klaſſe, 
aus dem Belauf Brühlsdorf, Jagen 
190 (Durchforſt.), 2350 Kief.⸗Stangen 
6. Klaſſe öffentlich meiſtbietend zum 
Verkauf ausgeboten werden. 

Eichenau den 29. März 1895. 

Der Oberförſter. 
Quandt. 


Hüte 


zum waſchen und moderniſiren 
werden angenommen. 


Louise Fischer. 


Billigster Ausverkauf 
Tapeten 


in allen Muſtorn und Preislagen, 


Farben etc. 
aus der R. Sultz'ſchen Konkurs maſſe 
Mauerſtraße 22. 

Gustav Fehlauer, 


Konkursverwalter. 


Feuer- und diebessichere 


eld schränke 


N „Patentkonstruktion“ 
liefert zu billigen Preiſen; Muſterbücher 
gratis und franko. 


L. Labes, Schlosser meister. 


Billard- 


Bälle, 3 Stück von 8,50 an, Billardtuche, 
Queues, Leder: und alle Billardutenſilien 
liefert 0 


C. A. Hiller. 


15 8. Bei hart gewordenen Banden ſteht 
allen meinen Kunden mein von mir er⸗ 


uu Dieners den wärmer leihweiſe gratis 


leiten werde. 


Vertreter 


verkauft 


„ Sämmtliche . 
Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft u. ſchnell 
ausgeführt bei 
Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Tu Anrereimer ſtets vorräthig. 
"m ern freundlich möbl. Zimmer 
gung für einen Herrn od. Dame 
auerstrasse 36, 2 Trp. 


in jeder Preislage. 


empfiehlt 


Maurer⸗ und 


jeder Art 11.5 ſchnell bei mäßiger Preisberechnung aus 
F. Giechanowski, Baugewerksmeiſter, 
horn, Breitestr. 4. SE 


Leipziger Feuer-Versicherungs- Anstalt E 


alte, solide Gesellschaft. i 


Paul Engler, geiſtraße Nr. 1. 
Tuch- u. Buxkin-Reste, 


ſowie Koupons für Anzüge und Paletots aus vorjähriger Saiſon 


Carl Mallon, Thorn, 


von Tuch, Cheviot und Kammgarn 


een ee 


Delikatess-Räucherschinken 


A. Kirmes, Gerberſtraße. 


— 


Seschäfts-Eröffnung. 


Theile hierdurch einem hochgeehrten Publikum Thorns und Umgegend ergebenſt mit, 
daß ich meinen Wohnſitz von Bromberg nach Thorn verlegt habe und die hieſige Filiale meines 


photographischen Ateliers 


fortan per ſũ nlich 


Ich hoffe, durch meine Leiſtungen in der Folge hier daſſelbe Vertrauen zu erwerben, 
das ich bisher in Bromberg in ſo reichem Maaße gefunden habe und bitte hinſichtlich meiner 
Leiſtungsfähigkeit die Auslagen in meinen Schaukäſten gefälligſt in Augenſchein nehmen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


L. Basilius, Muuerſtraße 


bisher Inhaber der Firmen L. Basilius und Th. Joop in Bromberg. 


TAS LAN SE —— — SENT — war „zart BE BE 9 
jj Ein möbl. Zim. für I oder 2 Herren von 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 


M. Lorenz, 
Cigarren- u. Tabakhandlung. 


... .. 


Zimmererarbeiten 


für Thorn und Umgegend: 


ſehr billig die Tuchhandlung 


Altstädt. Markt 23. 


Ein möbl. Part.-Zimmer 
von ſogleich zu vermiethen. Jacobſtr. 16. 
Möbl. Zimmer zu verm. Mauerſtr. 37, 1. 


Ferdinand Krahn-Danzig, Gottlieb Riefflin-Thorn. 


rſter Fröbel' cher Kindergarten in Thorn. Lin 8 11 © 

6 Anmeld. erb. daſelbſt, höh. Töchterſchule Ein Sack mit Futtermehl 

bis 4 Uhr und Breiteſtr. 23, 2 v. 4—.7 

Uhr. Die Ferien dauern vom 8.— 18. April. 


ohnung, beit. a. 2 gr. Zim., Kab., hell. 
Küche u. Kell., bish. v. e. Beamt. bew., 
f. 55 Thlr. jof. z. v. Wunsoh-Mocker, Bornſtr. 55. 


Sümmtlihe Glaſerarbeiten, 


Pont = > — ————— 
ſowie Bildereinrahmmugen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 


Julius Heil, Brückenſtr. 34 


im Haufe des Herrn Buchmann. 
Möbl. Zimmer Gerechteſtraße 27 zu verm. 


B. Suwalski, Malermeiſter, 
Schillerſtraße, im Hauſe des Fleiſcher⸗ 
meiſters Herrn Borchardt. 


Unterricht 


in allen weibl. Handarbeiten wird gut und 
billig ertheilt 
Bromb. Vorſtadt, Thalſtr. 29, 1. 


Klauierſpielen 


für häusl. Feſtlichk. Klavierunterricht bei 
Ww. H. Kadatz, Mauerſtr. 37, 1 Trp. 


Hochfeine Tafelbutter 


ſowie alle Sorten Ra fe empfiehlt 


Haase, Gerechteſtraße 11. 
Dienſtag und Freitag auf dem Markt. 


Tüchtige Schloſſergeſellen 
finden dauernde Arbeit bei 
L. Labes, Schlossermeister. 


N. B. Auch werden daſelbſt Lehrlinge 
angenommen. 


2 Lehrlinge 
zur Bäckerei können eintreten bei 
J. Dinter, Schillerſtraße 8. 


Penſionäre 
finden gute und gewiſſenhafte Aufnahme. 
Zu erfragen bei Herrn Kaufmann Gehrke, 
Sch üler finden gute Penſion bei ge⸗ 

) wiſſenhafter Beaufſichtigung u. 
freundl. Familienanſchluß. Offerten erbeten 
unter A. 6 i. d. Exped. d. Ztg. 


22, 


ſofort zu haben Gerechteſtraße 26, 3. 


3 — 
Eine Sommerwohnung, 
ſowie 2 Zim., möbl. oder unmöbl., auf 
Wunſch m. Pferdeſt. u. Burſcheng. v. ſogl. z. 
verm. E. Fischer, Brombergerſtraße 56. 
Aufwärterin verlangt Neuſtädt. Markt 5, 2. 
Gr. m. V.⸗Z. m. a. o. B. Mellienſtr. 88, II. 


Dampfer Bromberg, 
Kapitän Kwiatkowski, 


Dampfer Montwy, 


Kapitän Ulm, 
laden in Danzig nach ſämmt⸗ 
lichen Weichſelſtädten bis Thorn. 
Güteranmeldungen 
nehmen entgegen 


iſt auf der Culmer Chauſſee gefunden 
worden. Abzuholen beim Gemeindevorſteher. 
Schönwalde, 1. April 1895. 


Am 13. 3. 95 ein Trauring, 
gez. A. I., verloren. Gegen gute 
Belohnung abzugeben Gerechteſtr. 12, 2 Tr. 


Am vergangenen Donnerſtag iſt mir in 
der Stadt 


ein Bund Schlüſſel (12 Stück) 
verloren gegangen. Wiederbringer erhält 
eine angem. Belohnung in der Exp. d. Ztg. 


Fin möbl. Zimmer mit Kab. von fof. zu 
vermiethen Tuchmacherstrasse 14. 


Clara Rothe, Borſteh. 


ERLERNT TE 

Allen Denen, welche meiner unver⸗ 
geßlichen Frau das letzte Geleit gege⸗ 
ben, für die ſo reichlichen Kranzſpenden, 
insbeſondere Herrn Pfarrer Jacobi 
für die troſtreichen Worte, ſage ich 
meinen tiefgefühlteſten Dank. 

Alfons Schlage. 


SS 

f Statt jeder beſonderen Meldung. N 
Die glückliche Geburt eines kräftigen 

Knaben beehren ſich anzuzeigen N 

Mocker, 31. März 1895. N 

Feldwebel Zaporowiez 
und Frau Martha geb. Goerz. N 
(FFIR 
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2 Die Verlobung unſerer Tochter 2. 
% Jenny mit Herrn Julius Mendel von # 
= hier beehren ſich ergebenſt anzuzeigen. a 
„ Thorn den 1. April 1895. PR 
® Adolph W. Cohn * 
% A > 
En und Frau. * 
* 3 2 
— Als Verlobte empfehlen ih: 2. 
Er Jenny Cohn * 
. Julius Mendel. — 
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2 Allen Freunden und Bekannten 72 
NZ rufen wir bei unſerer Abreiſe von NZ 
Thorn nach Breslau ein AN 

b NZ 
N herzliches Lebewohl 2 
NZ zu. G. Geittner nebſt Familie. NZ 
> zu. G. Geittner nebſt Fe > 


Standesamt Thorn. 


Vom 25. bis 30. März find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Dem Sattler Thomas Donarski, T. 
2. Arbeiter Johann Rataiczak, S. 3. Arb. 
Leo Andruszkewicz, T. 4. Arb. Wilhelm 
Loſch, T. 5. Kaufmann Albert Richter, S. 
6. Arbeiter Wilhelm Malzahn, T. 7. Schuh⸗ 
machermeiſter Julius Klein, S. 8. Arbeiter 
Karl Klimaſch, T. 9. Buchdruckereibeſitzer 
Sylveſter Buszezynski, S. 10. Eine un⸗ 
eheliche Geburt. 

b. als geſtorben: 

1. Agentin unverehelichte Ida Dyszynski, 
30 J. 2. Max Teutenbach, 1 M. 3. 
Circusdirektorwittwe Louiſe Corty, geb. 
Dejean, 83 J. 4. Handelsmannwittwe 
ad Nathan, geb. Tobias 87 J. 

ronislawa Andruszkewiz, 4 T. 6. Maler⸗ 
meiſter Albert Baermann, 45 J. 7. Kurt 
Hermann Teſchendorff, 2 M. 8. Maurer 
Auguſt Przybill, 60 J. 9. Schmiedemeiſter⸗ 
wittwe Marianna Trieske, geb. Pankonin, 
64 J. 10. Lokomotivführerfrau Marie 
Schlage, geb. Görgens, 49 J. 11. Bruno 
Lewandowski, 3 M. 12. Frieda Thereſe 

abs, 17 T. 13. Fräulein Wilhelmine 

chulz, 74¼ J. 14. Arbeiterwittwe 

Katharina Jankowski, geb. Kujawski, 66 J. 
o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Sergant Guſtav Richter und Olga 
Schmidt. 2. Stadtbriefträger Friedrich 
Tiedtke und Eliſe Fiſcher. 3. Tiſchler Max 
Werner und Martha Wagner. 4. Premier⸗ 
lieutenant Carl Sprenger und Johanna 
Koy. 5. Zahlmeiſter Hermann Beyer und 
Eliſabeth Schneider. 6. Tiſchler Albert 
Davidzick und Friederike Tapper. 7. Mus⸗ 
ketier (Maurergeſelle) Jochem Ladiges und 
Katharina Rüter. 8. Schutzmann Hermann 
Theodor Schwärz und Martha Borken⸗ 


en. 
d. ehelich ſind verbunden: 
Bäcker Gottfried Wilinski mit der Wittwe 
Beate Breßler geb. Brandt. 


Standesamt Mocker. 


Vom 21. bis 28. März cr. ſind gemeldet. 
a. als geboren: 

1. Dem Zimmermann Heinrich Feldt⸗ 
Schönwalde, S. 2. Dem Schuhmacher Carl 
Bulian, T. 3. unehelicher S. 4. Dem 
Zimmergeſellen Paul Ziebarth, T. 

b. als geſtorben: 

1. Theodor Klotz, 3 J. Marianna Jarus⸗ 
zemska, 73 J. 2. Julius Kwasniewski, 1 J. 
9 M. 3. Ludwig Cybula, 2 J. 4. Emil 
Schwedinski, 6 W. 5. Eine Todtgeburt. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Sergeant Guſtav Richter und Olga 
Schmidt Thorn⸗Mocker, 2. Steinſetzer Fried⸗ 
rich Roſe nud Maria Dahmer in Weißhof, 
3. Beſitzerſohn Otto Heiſe⸗Schwarzbruch und 
und Lina Paetſch⸗Neu⸗Weißhof. 


¶Malſireiner s „AMerculo“ H- 0 


das beſte, billigſte Haferpräparat, beſitzt in Folge ſeiner eigenartigen Herſtellungsweiſe bei größter 
Nährkraft leichteſte Verdaulichkeit. 

H- enthält mehr nahrhafte Stoffe als Rindfleiſch, it — im Verhältniß zum Nährwerth 
4 mal billiger als dieſes, 6 mal billiger als Eier. 


H-O iſt für Alt und Jung, 


Nahrungsmittel. 


H- bedarf nur 5— 10 Minuten Kochzeit! 
H-O wird in weißen Original⸗Packeten & ½ Pfund und Pfund 1 verkauft. 1 Pfund⸗ 


Packet koſtet 50 Pf. 


Geſunde und Kranke, 


Schwache 
Koch⸗Vorſchriften bei allen Packeten! 


und Kinder das beſte 


Man achte auf die Firma Kathreiner's Malzkaffee⸗Fabriken, München und die Schutzmarke. 


Kathreiner's H-O ift zu haben in Thorn bei: 


L. Dammann & Kordes, Altſt. Markt, 


A. Kirmes, Gerberſtraße, M. Suchowolski, Eliſabethſtraße. 


Die Bauarbeiten und Materiallieferungen für den Neuban eines in ver⸗ 


ſchaaltem Holzfachwerk zu erbauenden Artillerie-Materialien⸗Schuppens von 
250 qm Grundfläche beim Fort Plauen hierſelbſt ſollen in einem öffentlichen 


Termin am Sonnabend den 6. April lid. Jahres vorm. 11 Uhr 
ungetheilt in einem Loſe in den Geſchäftsräumen des Unterzeichneten ver⸗ 


dungen werden. 


Ebendort ſind die Verdingungsunterlagen einzuſehen, die zu 


den Angeboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung der 
Selbſtkoſten im Betrage von 1,00 Mark zu entnehmen und die Angebote 
rechtzeitig, wohlverſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, einzu⸗ 


reichen. 
Thorn den 23. März 1895. 


Die Zuſchlagsfriſt beträgt 4 Wochen. 


Baurath Heckhoff. 


Holzverkaufstermin 


für die Schutzbezirke Drewenz, Strembaczno und Kämpe am 


Montag den 8. April 1895 


von vormittags 10 Uhr ab 


im Sohreiber'ſchen Saale zu Schönſee. 
Schutzbezirk Drewenz, Totalität: 35 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 25,61 
Fm., 240 Rm. Kiefern⸗Kloben, 130 Rm. Knüppel und 72 Rm. Reiſig 


2. Kl. (Stangenbaufen). 


Schutzbezirk Strembaczuo, Jagen 27: 


60 Rm. Aspen⸗Kloben, 26 


Stück Kiefern⸗Bauholz mit 14,11 Fm., 4 Rm. Nutzkloben 2. Kl., 71 


Rm. Kloben; 


Jagen 79: 15 Kiefern-Stangen 1. Kl., 25 Kiefern⸗ 


Stangen 2. Kl., 8 Rm. Kloben, 8 Rm. Knüppel, 67 Rm. Reiſig 2. 
Kl., 55 Fichten-Stangen 2. Kl., 3 Rm. Kloben, 3 Rm. Knüppel und 
200 Rm. Reiſig 2. Kl. (Stangenhaufen). 
Schutzbezirk Kämpe, Jagen 41, Schlag, 263 Stück Kiefern-Bauholz 
mit 169,47 Fm., 137 Rm. Kloben und 352 Rm. Reiſig 3. Kl. 
Königliche Oberförſterei Strembaczno. 


A 


Holzverfaufs-defanntmachung. 


5 Königliche Oberförſterei Wodek. i 
Am 8. April 1895 von vormittags 10 Uhr ab 
ſollen im Gaſthauſe zu Gr. Wodek folgende Kiefernhölzer 

Belauf Grünfließ, Jagen 57a: 24 Stück Bauholz 4. Kl., Jagen 11: 286 


Stück Bauholz 3.—5. Kl., Jagen 90: 


20 Bohlſtämme; 


Belauf Wodek, Jagen 39b: 580 Stück Bauholz 3.— 5. Kl.; 


aus der Totalität ſämmtlicher Beläufe: 


30 Stück Bauholz 3.—5. Kl.; 


aus den Schlägen und der Totalität ſämmtlicher Beläufe: 4300 Rm. Kloben, 
200 Rm. Knüppel, 500 Rm. Reiſer 2.—3. Kl. 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 
Der Bauholzverkauf beginnt um I Uhr. 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen ſtädtiſchen Verwaltung 
(Bureau Il, in welchem die Armenſachen 
bearbeitet werden), iſt die Stell eines 
Bureau⸗Aſſiſtenten zu beſetzen, welcher den 
Regiftraturdienit eines größeren kommunalen 
Bureaus, ſowie den ſonſtigen Bureau» und 
Expeditionsdienſt und die armengeſetzlichen 
Beſtimmungen kennen muß. Kenntniß der 
polniſchen Sprache iſt erwünſcht, mindeſtens 
muß der Bewerber befähigt ſein, ſich mit 
nur polniſch ſprechenden Perſonen genügend 
zu verſtändigen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1350 Mk. 
und ſteigt in 6 vierjährigen Perioden um 
je 150 Mk. bis 2250 Mk. Die Anſtellung 
erfolgt lebenslänglich nach vorheriger ſechs⸗ 
monatlicher Probedienſtzeit, während welcher 
an Diäten monatlich 90 Mk. poſtnumerando 
gezahlt werden. Bei etwaiger Penſionirung 
wird Militäranwärtern die Hätfte der 
Militärdienſtzeit angerechnet. 

Bewerber wollen ihre Meldungen unter 
Beifügung eines Lebenslaufs nebſt Ab⸗ 
ſchriften der etwaigen Zeugniſſe und 
Militärpapiere bei uns bis zum 20. April 
d. Is. einreichen. 

ilitäranwärter erhalten bei 
Qualifikation den Vorzug. 
Thorn den 25. März 1895. 
Der Magiſtrat. 


Der Preis für 


Gus 


das zum Kochen und Heizen, zur Beleuch⸗ 
tung von Kellerräumen (letzteres nur bei 
einem jährlichen Verbrauch von mindeſtens 
1000 ebm) und zum Betriebe von Gas⸗ 
kraftmaſchinen verbraucht wird, wird von 
unſerer Gasanſtalt vom April d. J. ab 
mit nur 10 Pf. der obm 
berechnet. 
Thorn den 30. März 1895. 
Der Magiſtrat. 


Erbsen-, Gersten-, 
Roggenschrot, 
Weizen-, Roggen-, 23 
Futtermehl 


offerirt billigst die Schlossmühle. 


gleicher 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt zu⸗ 
folge Verfügung vom 23. März 1895 
die unter Nr. 735 eingetragene Firma 
Adolph Bluhm hier am heutigen 
Tage gelöſcht worden. 

Thorn den 25. März 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß die unterzeichnete, durch 
den Allerhöchſten Erlaß vom 15. Dezember 
1894 (G.⸗S. 1895 S. 11 folg.) eingeſetzte 
Behörde mit dem heutigen Tage ihre Wirk⸗ 
ſamkeit begonnen hat. Ihr Geſchäftsbezirk 
unfaſt die folgenden Bahnſtrecken: 

Schneidemühl⸗Dirſchau⸗Güldenboden, 

Maximilianowo⸗Dirſchau⸗Danzig, Danzig⸗ 

Neufahrwaſſer, Stolp⸗Danzig, Ruhnow⸗ 

Konitz, Konitz⸗Laskowitz, Laskowitz⸗Jablo⸗ 

nowo⸗Soldau, Soldau⸗Illowo(Mitbetrieb), 

Neuſtettin⸗Belgard, Gramenz⸗Bublitz, 

Neuſtettin⸗Stolp, Schlawe ⸗Zollbrück⸗ 

Bütow, Bütow⸗Berent, Hohenſtein i. Wp., 

Berent, Prauſt⸗Carthaus (Weſtpr.), 

Simonsdorf Tiegenhof, Terespol⸗Schwetz, 

Thorn⸗Marienburg i. Weſtpr., Kornatowo⸗ 

Culm, Garnſee:Leſſen. 

Gleichzeitig find für die Ausführung und 
Ueberwachung des örtlichen Betriebsdienſtes 
Königliche Eiſenbahn⸗ Betriebsinſpektionen 
in Danzig, 1. und 2. in Dirſchau, 1. und 2. 
Graudenz, 1. und 2. in Konitz, in Neu⸗ 
ftettin, 1. und 2. in Stolp; 

des Betriebsmaſchinen⸗ und Betriebswerk⸗ 
ſtättendienſtes Königliche Eiſenbahn⸗Ma⸗ 
Aa ee in Dirſchau, Graudenz, 

olp; 

des techniſchen Telegraphenaufſichtsdienſtes 
die Königliche Eiſenbahn⸗Telegraphen⸗ 
inſpektion in Danzig, und 

des Verkehrsdienſtes Königliche Eiſenbahn⸗ 
Verkehrsinſpektionen in Danzig, Dirſchau, 
Graudenz und Neuſtettin 

errichtet worden. 

Danzig den 1. April 1895. 8 
Königl. Eiſenbahn⸗Direktion. 


n meiner Waſch⸗ u. Plättanſtalt 
wird Wäſche ſauber in 24 Stunden 
gewaſchen und geplättet. 

Ww. K. Fritz, Gerberſtr. 21, l. 


Solide Freise. Solide Preise. Ig 
5 — —— — 7 N 
Den geehrten Damen die er⸗ NZ 
gebene Anzeige, daß ich von der 
Berliner Schneider-Akademie 
Z zurückgekehrt u. in allen Fächern der N 


Damenſchneiderei 


Z ausgebildet bin. Um gütigen Zu: N 
„ ſpruch bittend, empfiehlt ſich 
X Hochachtungsvoll 
M. Sawicka, 
akadem. geprüfte Modiſtin, 
Breiteſtr. 21, 2 Tr. rechts. 7 
iS Schülerinnen können ſich melden. 


Bürſten⸗ u. Pinſelfabrik 
i Paul Biasejewski. 


Empfehle mein 
gut sortirtes 


Bürſten⸗ 
Waarenlager 


zu den 
silliaften 
Preiſen. 


Gerberstr. 15. 


apeten 


empfiehlt billigſt 


J. Sellner 
Thorn, 


Tapeten- u. Farben- 
Handlung. 


Um mein Lager zu verkleinern 
habe folgende Preiſe ermäßigt: 
f. Jamaica⸗Rum früher 1,25 jetzt Mk. 


T. " " „ 12 " „ 


BE 


rn „ 
f. Cognac Bien „ 


1,75 
2,00 
E 1 2,25 
ff. Alter Cognac. „ 250 „ „ 
3,00 
1,50 
1,75 


Extra f. Alt. Cognac, 
Süßer Ungarwein „ 
Ruſter Ausbruch „ l 
Moſelweine früher 80, 90 Pf., 1,00 Mk. 
jetzt 65, 75 und 80 Pf. 
Preiſe verſtehen ſich errl. Flaſche. 
Packkammer für Colonlalwaaren, 
Altſtädt. Markt Nr. 16. 


23 Pl. 


Streuzucker 23 Pf., bei 5 Pfd. 22 Pf. 

Hutzueker, Würfelzucker 27 Pf., 
5 Pfd. 26 Pf. 

. Confeet, engl. Rocks, 
billigſte 30 Pf. pro Pfd. 

Zwiebelbonbon, Honigbonbon, Garamellen, 
Cachou, Salmiakpaſtillen. 

Sodener Mineralpastillen, echt mit Schutz⸗ 
marke, gegen Influenza, Huſten, Heiſer⸗ 
keit, Schachtel 70 Pf. (Originalpreis 
ſonſt 85 Pf.) 3 Schachteln 2 Mark. 

Emser Pastillen, echte, Schachtel 70 Pf.) 
½ Schachtel 40 Pf. 

fl. Cacaos, garantirt rein und leicht lös⸗ 
lich, Chokoladenpulver, Creme⸗Tabletten, 
Pralinees, Tafelchokoladen von 5 bis 
50 Pfennig. 

Bruch-Chocolade, garantirt rein Cacao 
und Zucker pro Pfund 85 Pf. 


Drogen- Handlung oder, 
Meine Damen 


machen Sie gefl. einen Verſuch mit 


I 111 1 1 
Bergma uus Lilienmilch⸗Seife 
von Bergmann & Co., Dresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
es iſt die beste Seife gegen Sommer- 
sprossen ſowie für zarten, weissen, 


— 


588888 


bei 


Bonbons, 


rosigen Teint. Vorräthig à Stück 50 Pf. 
bei Adolf Leetz, Seifenfabrik u. Anders 
& Co., Drogerie. 


Vonuy-Bummet 
mit oder ohne ae billig abzu⸗ 
geben Gerberſtraße Nr. 23. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Zu den bevorstehenden 


Kenfirmationen 


halte mein gediegenes Lager in 
Gesangbüchern, Gegichtsammlungen, 
Prachtwerken, einzelnen Dichtern 
und sonstiger Literatur, sowie in 
Karten, Sprüchen, Poesiealbums und 
sonstigen Gegenständen 

bestens empfohlen, 


E. F. Schwartz. 
Concert, 


25 jähriges Künstlerjubiläum, Donnerſtag 
den 4. April abends 8 Uhr im Saale des 
Schützenhauſes von Herman Boldt, 
Opern⸗ und Concertſänger, unter gütiger 
Mitwirkung hieſiger Damen und des Herrn 
Rebeschke. Billets a 2 Mk., Familie 3 
Perſonen 5 Mk., Stehplatz 1 Mk., Schüler 
60 Pf. in der Buchhandlung des Herrn 
Schwartz. 7 ; 


Nur noch kurze Zeit. 


Circus Corty-Althoff 


Thorn. 


Dienſtag den 2. April 1895 
abends 8 Uhr: 


Große Gala-Benefiz- und 


Abschiedsvorstellung 


des weltberühmten 


Csevalier Roberto Alfonso. 
Beſonders hervorzuheben: 
Zum I. Male! Neu! 


80 Experimente 80 


ausgeführt von dem Benefizianten (non 
plus ultra.) 
Zum ersten Male! Zum ersten Male! 


der Pariſer Cafehaus⸗Kelluer, 
große komiſche Original⸗Szene von mehreren 
Damen und Herren. Cafehauskellner: 
Chevalier Roberto Alfonsn. Zum 1. Male: 
Vorführung eines in Freiheit dressirten 
Pferdes durch Mil. Lina. Schulpferd 
Schiebes, geritten vom Benefizianten. 

Mexikanische Kriegsspiele. 

Halbe Preiſe: Sperrſitz 1 Mk., 1. Pl. 

75 Pf., 2. Pl. 50 Pf., Gallerie 25 Pf. 


Morgen Mittwoch: 2 Vorstellungen, 4 
Uhr (letzte Kinder⸗ und Schülervorſtellung) 
und abends 8 Uhr 


bismarck-Feier, 


Zu dem am 1. April er. ſtattfindenden 


Frei-Concert 


zu Ehren des Fürſten Bismarck ladet ganz 
ergebenſt ein 


H. Schiefelbein, Neuſt. Markt 5. 


fl. Bock-Bier fl. 


/ Liter⸗Glas nur 10 Pf. im 
= Neſtaurant zum Lämmchen. 


vorzüglichen Mittagstisch 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 
H. Geelhaar. 


Große Trier- Geld Lotterie, 
Hauptgewinne Mk. 300 000, 200 000, 
100 000 ꝛc. baares Geld ohne Abzug; 
Ziehung vom 8.—10. April cr. 

Loſe: 1 7 4 Us 

Mark 35,20, 17,60, 9,00 4,60, 
(Porto und Lifte 30 Pf.) empfiehlt, jo lange 
der Vorrath reicht, 

die Hauptagentur Oskar Drawert, 

Altſtädt. Markt. 


— . —.—..—..——— A. 02 ___ | 
Brombergerstrasse 46 
iſt die Parterre⸗Wohnung, links, 3 Zim. mit 
allen Nebenräumlichkeiten und Garten vom 
1. April zu verm. Frau Johanna Kuse 


Altstädter Markt Nr. 28 


va a ET 7 
ift die herrſchaftlich eingerichtete 1. Etage, 
a Zimmer und Zubehör, per 1. April 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 


C. Münste 8 
Imöbl. imm. b. sofort z. b. Tuchmacherſtr ZZ 25 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 78 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 2. April 1895. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


leuchtendes Vorbild aller deutſcher Mannestugenden bleibe. Dieſe Wünſche 
faſſen wir zuſammen in dem Ruf: Se. Durchlaucht der Fürſt Bismarck er 
lebe hoch! In das Hoch ſtimmte die Feſtgeſellſchaft dreimal enthuſiaſtiſch ein. 
Im weiteren Verlaufe des Kommerſes wurde noch unter lautem Jubel 
die Abſendung eines Glückwunſchtelegramms an den Fürſt Bismarck 
beſchloſſen, das wie folgt lautet: 
Sr. Durchlaucht dem Fürſten von Bismarck. 
f 3 Friedrichsruh. 

Dem geiſtesgewaltigen, unermüdlichen Vertreter erfolgreichſter deutſch⸗ 
nationaler Politik, dem ruhmreichen Mitbegründer der langerſehnten 
Einigung des deutſchen Vaterlandes widmen viele Hunderte zur Feier 
des Geburtsfeſtes Euer Durchlaucht heute in der alten Grenzveſte ver⸗ 
ſammelte deutſche Männer aller Berufsklaſſen im Verein mit dem 
Offizierkorps der Garniſon ehrfurchtsvollen Glückwunſch und den be⸗ 
geiſterten Ausdruck unauslöſchlicher Dankbarkeit für Euer Durchlaucht 
unſterbliche Verdienſte um des Reichs Macht, Herrlichkeit und Größe. 

Unterzeichnet iſt das Telegramm von Böthke, Hausleutner, Krahmer, 
Niſchelsky und Stachowitz. Geſungen wurden noch die Lieder „Die 
Wacht am Rhein“, „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ und „Des 
Volkes Dank“. Die allgemeinen Geſänge wurden von den Muſikkapellen 
begleitet, die auch Märſche und andere Konzertſtücke ſpielten. Die im 
Programm vorgejehenen Männergeſangvorträge mußten ausfallen, weil 
die Sänger eines Tags zuvor abgehaltenen Feſtes wegen nicht in ge⸗ 
nügender Zahl erſchienen waren. Zum Ausſchank kam das durch ſeine 
vorzügliche Qualität hier in beſten Ruf gelangte Münchener Pſchorrbräu, 
das von zur Bedienung beorderten ſtädtiſchen Forſtgehilfen ſervirt wurde. 
Gegen 11 Uhr war der offizielle Theil beendet und es begann nun die 
1 welche den größten Theil der ca. 800 Kommestheilnehmer noch 
is nach Mitternacht in angeregteſter Stimmung beiſammenhielt. Der 
erhebende Verlauf des impoſanten Kommerſes hat bewieſen, daß die 
Geburtstagsfeier des Fürſten Bismarck allen Anſtrengungen der Gegner 
zum Trotz auch bei uns eine wahre Volksfeier geworden iſt. 

Heute am 1. April haben zur Bismarckfeier außer den fiskaliſchen 
Gebäuden auch viele Privatgebäude geflaggt. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der herzogl. Ober⸗ 
förſter Laſchke zu Wudeck iſt auf weitere ſechs Jahre zum Amtsvorſteher⸗ 
Stellvertreter für den Amtsbezirk Grabia beſtellt worden. 

— (Kleinbahn) Die für die Kleinbahn Thorn⸗Scharnau in 
Ausſicht genommene Linie vom Pilz bis Krowieniec iſt durch geſchlagene 
Pfähle bereits gekennzeichnet. Um Waldhäuschen ſchneidet dieſelbe das 
Wäldchen in der Richtung nach dem Kinderheim. 

== (C oppernikus verein.) Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß die diesmalige Monatsſitzung abweichend von der ſonſtigen Geflogen⸗ 
heit morgen, Dienſtag den 2. April abends 8 Uhr im Schützenhauſe 
ſtattfindet. 

e Frühlingswetter.) Am geſtrigen Sonntag hatten wir 
einen prächtigen Frühlingstag mit warmem Sonnenſchein und milden 
Lüfterln. Bei dem ſchönen Wetter konnte man die erſten Frühlings⸗ 
Toiletten auf den Promenaden ſehen. 

— (Im Handwerker⸗Berein) wird Herr Gymnaſtal⸗Ober⸗ 
lehrer Entz am nächſten Donnerſtag ſeinen kürzlich im Schulverein ge⸗ 
haltenen Vortrag über „Pompeji“ wiederholen. Wie ſ. Zt. berichtet, 
wurde der Vortrag im Schulverein mit dem größten Intereſſe aufge⸗ 
nommen. 

— Schwurgericht.) Zu der am 22. April er. unter dem 
Vorſitz des Herrn Landgerichtsrath Graßmann beginnenden zweiten dies⸗ 


| jährigen Sitzungsperiode find folgende Herren als Geſchworene ein⸗ 


berufen worden: Gutsbeſitzer Guſtav Martens⸗Neu⸗Schönſee, Profeſſor 
Albert Wittko⸗Culm, Fabrikbeſitzer Otto Rübner⸗Schmolln, Gutsbeſitzer 
akob Steinborn⸗Gwizdzin, Rittergutsbeſitzer Euſtachius v. Dzialowski⸗ 
zialowo, Obertelegraphenſekretär Joſef Haberlandt⸗Thorn, Gutsverwalter 
Ferdinand Marquardt⸗Gr. Konojad, Gutsbeſitzer Ernſt Konrad⸗Gut 
Gwizdzin, Kaufmann Robert Goewe⸗Thorn, Gutsbeſitzer Hugo Schmidt⸗ 
Ruda, Rittergutsbeſitzer Oskar Steinbart⸗Pr. Lanke, Oberförſter Wilhelm 
Bähr⸗Thorn, Gutsbeſitzer Leopold Grabcezewski⸗Tillitz, Lazarethinſpektor 
Wilhelm Kauffmann⸗Thorn, Rechtsanwalt Ludwig Nawrocki⸗Culm, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Hartwig Peterſen⸗Wrotzlawken, Gutsbeſitzer Emil Orlovius⸗ 
Stephansdorf, Adminiſtrator Heinrich Müller⸗Heimbrunn, Gutsbeſitzer 
Eugen Block⸗Schönwalde, Oberlehrer Johann Schlockwerder⸗Thorn, Guts⸗ 
beſitzer Eduard Bünemann⸗Przydatken, Rittergutsbeſitzer Karl Keibel⸗ 
Folſong, Bauinſpektor Dettleff⸗Grevemeyer⸗Thorn, Kaufmann Kasper 
Landshut⸗Neumark, Bäckermeiſter Hermann Kolinski⸗Thorn, Kaufmann 
Emil Behnke ⸗ Strasburg, Rittergutsbeſitzer Heinrich Niemeyer» Out 
Kauernick, Rittergutsbeſitzer Paul Kilbach⸗Rakowitz, Gutsbeſitzer Dr. von 
Karwat⸗Wichulec, Kaufmann Bernhard Aronſohn⸗Lautenburg. 
— (Fahnenflüchtig.) Der Musketier Cellmer von der 11, 
Kompagnie Infanterie-Regiments Graf Dönhoff (7. Oſtpr.) Nr. 44 iſt 


von einem Urlaube nach Zengwirt bei Oſtaszewo, Kreis Thorn, nicht 


wieder zurückgekehrt; es liegt daher der Verdacht der Fahnenflucht 
gegen ihn vor. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Die Weichſel iſt ſeit Sonnabend Abend 
6 Uhr in langſamem Fallen begriffen. Heute Mittag betrug der Waſſer⸗ 
ſtand 5,41 Meter. Das Eistreiben hat faſt ganz aufgehört. Die Ueber⸗ 
ſchwemmung iſt noch eine ſo große, daß der Strom eine ſeeartige 
Breite hat. Der vom Weichſelufer nach dem Pilz führende Weg iſt un⸗ 
paſſirbar. Bei Wieſe's Kämpe reicht das Hochwaſſer bis an das Zilegelei⸗ 
Gaſthaus. — Bei Dirſchau trat am Freitag Abend eine neue Eisverſetzung 
ein, die ſich aber am Sonnabend Mittag wieder löſte, nachdem der 
Waſſerſtand bis auf 6,70 Meter geſtiegen war. 

Vom oberen Stromlauf liegen von geſtern, Sonntag folgende Mel⸗ 
dungen vor: Chwalowice 4,38 Meter, Warſchau 3,51 Meter 
Waſſerſtand. 

1 . Waſſerſtand bei Chwalowice 4,33 Meter, bei Warſchau 
4,32 Meter. 

Die Trajektdampfer nehmen von morgen an ihre Fahrten wieder auf. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 21 


J Ottletſchin, 30. März. (Die Weichſel) iſt hier ſeit geſtern noch 
mehr geſtiegen. Die ganze hieſige Niederung ift unter Waſſer geſetzt 
und das Waſſer iſt bereits in die Gebäude gedrungen. Viele Bewohner 
kampiren auf den Böden. Das Vieh iſt auf die Höhe in Sicherheit 
gebracht worden. Die Winterſaaten und Theile der Landſtraße nach 
Thorn ſtehen metertief unter Waſſer. Heute wurden Pferde hinter 
einem Kahne im Waſſer ſchwimmend an das Land gebracht; auch Schweine 
fuhr man in einem Kahne an das Ufer. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 31. März. Die „Freiſ. Ztg.“ meldet in geſperrter 
Schrift, daß der erſte Vizepräſident des Reichstages, Abgeordneter 
Schmidt, der Einladung zur kaiſerlichen Feſttafel nicht Folge 
leiſten wird. 


Friedrichsruh, 1. April. Es herrſcht herrlichſtes Frühlings⸗ 
wetter. Der Fremdenzufluß iſt rieſig. Alle Züge find überfüllt. 
Das Schloß wird von nachts eingetroffener Berliner Polizei ſtreng ab⸗ 
geſperrt. Der Fürſt verbrachte die Nacht gut und empfing um 10 Uhr 
die Familienmitglieder und intimſten Freunde. Um 10 Uhr er⸗ 


ſchienen die Deputationen der großen Körperſchaften. Um Eins wird 


die Deputation der Studenten empfangen werden, die um elf 
Uhr in Aumühle in fünf Extrazügen eintrafen und hierher 
marſchiren. Die Reden find thunlichſt gekürzt, da der Fürſt 
möglichſt geſchont werden ſoll. Alle gekrönten Häupter gratulirten. 

Brügge, 1. April. 

Shimonoſeki, 30. März. Der Waffenſtillſtand ift definitiv 
für die Zeit von drei Wochen und zwar mit Geltung für Muk⸗ 
den, den Golf von Petſchili und die Halbinſel Schantung ver⸗ 
einbart worden. 
zugeſtanden. f f 
Verantwortlich für die Nedaktion Heinr. Wartmann in Thorn. _ 

Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſſer. 


Weh e Banknoten p. Kaſſf.ſa 219—45 | 219—45 
Wechſel auf Warſchau kurz . 219—30 | 219— 
Preußiſche 3 % KRonjol® . . f 98—70 98-30 
Preußiſche 3¼½ % Konſols 104—70 | 104 60 
Preußiſche 4% Kenſols 105—60 105—60 
Deutſche Reichsanleihe 3%, . . . » 58—40 98-40 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % „„ 104-60 
Bong er Greek 4% % „„ 16800 
Bu che Liquidationdpfandbriefe . » .» +» « — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3J½ % . 10230 
Diskonto Kommandit Antheile 220 —40 
Oeſterreichiſche Banknoten. 16750 
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Wer Jul! Ber een nase 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, pet. reſp. 4 pet. 
Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag den 2. April 1895 
Reuſtädtiſche evangeliſche Kirche: abends 6 Uhr: 

Pfarrer Endemann. 


WU S d ar 


Biſchof de Brabendere iſt geſtorben. 


Japan hat den Waffenſtillſtand bedingungslos 


Miſſionsandacht: 


| 1. April 30. März. 


N 111 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Aus Anlaß der auf der hieſigen Brom⸗ 
berger⸗Vorſtadt noch auszuführenden Tief⸗ 
bau⸗Arbeiten wird die Strecke vom „Rothen 
Weg“ bis zum „Pilz“ von heute ab auf 
die Dauer von ca. 6 Wochen für Fuhr⸗ 
werke und Reiter geſperrt. Der Straßen⸗ 
bahnbetrieb bleibt beſtehen. 
Thorn den 29. März 1895. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Hohuerkauf. 


Unterzeichneter wird im Auftrage 
der Garniſonverwaltung Sonnabend 
den 6. April cr. vormittags 10 
Uhr im Forſthauſe zu Dziwak 


Kiefern ⸗Rutzſtangen, Stangen. 
haufen und verſchiedene Sorti⸗ 


mente Brennhölzer 
gegen gleich baare Zahlung an den 
anweſenden Rendanten meiſtbietend 
verkaufen. 

Der Forſtaufſeher Huwe zu Dziwak 
iſt beauftragt, den Käufern das Holz 
vor dem Termine zu zeigen. 

Wudek bei Ottlotſchin den 25. 

März 1895. 
Der Herzogl. Repierverwalter. 


Konzeſſionirte Bildungsanſtalt für 


Kindergärtnerinnen. 
it Thorn Breiteſtraße 23, 2. 


Kl. — Der Sommerkurſus be⸗ 
ginnt ven 1. April. Auf Wunſch nach be⸗ 
endeter Ausbildung paſſende Stellung. Näh. 
durch die Proſpekte. 

Clara Rothe, Vorſteherin. 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


Sräftinen Mfitags disc 
Kräftigen Mittagstiſch 


in und außer dem Hauſe von 50 Pf. ab 
empfiehlt Hotel Museum. 


J. Skalski, 
8 h.. 24 Neustädt, Markt. T j O K M. Neustädt. Markt Nr. 2. 
Maassgeschäft für Herrengarderobe. 


Großes Ranger 


in⸗ u. ausländiſcher Stoffe, ſowie 


fertiger Herren- u. Kinder-Garderoben 


in vorzüglicher Auswahl 
zu den denkbar billigften Preiſen. 


Sümmtliche fertige Herrengarderobe 


f 
meiner Werkſtatt geſchmackvoll und ſolide gearbeitet, ® 
BEE alio Feine Fabrikwaare. BE 


Allen voran! 
it C. A. Hiller's Dampf-Färberei u. Wäſcherei, 


Elisabethstrasse 4. 
UAur mit Zumpf es möglich, echte und egale Farben zu färben. 
iſt es möglich, die beim Färben und Waſchen ſtumpf ge⸗ 
Uur m it Dumpf wordenen Wollſtoffe wieder glatt u. wie neu zu bekommen. 
iſt es möglich, bei Trauerfällen Damenkleider echt 


Nur mit Dampf i ſchwarz und wie neu aus dem Laden innerhalb 6 


Stunden fertig zu ſtellen. 
3 iſt es möglich, Polſtermöbel, 
Nur mit Dampf 1 e aufzufärben. f 6 
5 werden bei mir Matratzen, Bettfedern und Garderoben 
Nur mit Dampf desinftcirt und jeder Krankheitsſtoff entfernt. 
Loderbesätze an Reithosen etc. färbe innerhalb 3 Stunden echt schwarz. 
Ausstellung der bei mir gearbeiteten Garderoben eto. im Schaufenster Elisabethstr. 4. 


bosse Trier Geld-Lotterie. 


ohne den Stoff abzu⸗ 


Hauptgew. in haar: 


ER Renee ev. Mk. 500 000 
Be 300 000 
1 Mill. 680000 Ik.| 490 
0 100 000 
Haupt-Ziehung: 8., 9. und 10. April er. 28500 
Hierzu empfehle und versende 15 sd 
5} 
Original- Lose zum ‚Originalpreis. 10900 
5 000 
Mk. 35 20 17 60 800 Ze 3.000 
fie Porto und Liste 30 Pf. extra. in 2000 
33 Berlin 0. ete. 
M. Meyer 8 Glückskollekte, «Seth dio. 
Telegramm-Adresse : Gluekskollekte-Berlin. D ö 


1 
t 


2 nunmehr eröffnet habe. 


und Getränke beſtens geſorgt. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


. 


Augensreflich empfohlen. 


II. Geſchäft: 


00 Natk 
Seidenſtoffe 


direkt aus der Fabrik Hohen⸗ 
ſteiner Seidenweberei „Lotze“ 
in Hohenſtein i. Sa. 
Braut-, Ball- und Geſellſchafts⸗ 
kleider etc. in ſchwarz, weiß, creme und 
farbig, uni und Damaſſée zu Fabrik ⸗ 
preiſen von 35 Pf. per Meter an. 
Man verlange Muster, 
welche _welche umgehend übersandt werd übersandt werden. 


Sügeſpähne, 


Brennholz u. Schwarten 

verkauft billigſt 

6. Soppart’s Sägewerk. 
Anerkannt beſtes 


Klauenöl 


für Nähmaſchinen und Fahrräder aus 
der Knochendlfabrik von 

H. Möbius & Sohn, Hannover, 
iſt zu haben bei Herrn 
S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Dem geehrten Publikum von Thorn die ergebene Anzeige, 
Gartenlok ul Wi 3 


a Die renovirte Halle bietet mit ihrer reizvollen Ausſicht einen 
2 genehmen Aufenthalt, und iſt für Kaffee und Kuchen 


Kinderwagen, 


zahle ich jedem, der mir nachweiſt, 
größte Kinderwaaren⸗Lager Berlins habe. 


5 C DON ag e eg dig vg Ne v N ug N v 
NSA NAM NN NN NN ZN FR ZN ZU NN ä 
Waldhäuschen. 52 

* 


daß ich mein 
äußerſt an⸗ 
ſowie sonstige Speisen 


Lo 
* 


Frau Anna Gardiewska. 


3 > 2 IiE vg dig v Ne v N v Iz ve N de 
Gold, Gold⸗ 

Brillen, Pince⸗nez Yan mate, 

ſowie allen 9 Faſſungen mit den beſten 

Rathenower Kryſtall⸗ und 

Rodenstocks Diaphragma-Gläsern 


See 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Oustav Meyer, Optiſches Juſtitut, 


Segler⸗ und Coppernikusſtr.⸗Ecke 23. 


1 Bitte genau auf meine Lirma zu achten. mummmmmmmeme 


Metzner’s Korbwaaren-Fahrik, 


Berlin. Andreasstr. 23, Hof part., 
Brunnenstr. 95, vis-à-vis dem Humboldthain. 


vis-A-vis dem Andreasplatz. 


größtes Lager Berlins, 
Muſterbücher gratis. 
daß ich nicht das 


Möbl. Parterrezimmer 


zu vermiethen. Strobandſtraße 12. 


Gut möblirtes Zimmer, 
eventl. auch mit Burſchengel. zu vermiethen 
Gerſtenſtr. 16, 2 Tr. l. (Strobandſtr.⸗Ecke). 


Zum 1. April 
iſt in der Brückenſtraße eine herrſchaftliche 
Wohnung in der 1. Etage ſehr preiswerth 
zu vermiethen. Näheres zu erfahren bei 
Philipp Elkan Nachf. 


I kl. I. Z. m m. m. Shlaft. . U. Z. z. v. Tuchmacherſtr. 10. 
2 möbl. Wohnungen, 933; am e 


von fofort zu vermiethen a 19: 
us. Emutk. 
atharinenstr. 7, 4 Stage, Ontres, 
— Zimm., Alk., 
Mädchenſt., Küche mit Wos klein auch 
getheilt, und in 1. Etage 3 Zimmer ꝛc. 
vom 1. April zu vermiethen. Kluge. 
Ein möbl. Zim. nebſt Kab. u. Burſchen⸗ 
gel. v. ſof. zu verm. Tuchmacherſtr. 22. 
Ein möbl. Zimmer Gerstenstrasse 14, II. 
1 Wohnung von 3 Zimm. n. Zubeh. u 
Gartenland v. 1. April zu verm. gegenüb. 
dem Wollmarkt in Mocker, Rayonſtraße 2. 
A. Kather. 


